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Nr. 173. 


Bromberg, Mittwoch den 31. Juli 1929. 


53. Jahrg · 


Vor der Haager Konferenz. 


Die Aufgaben der Großen Politik. 


Die geſamte Politik der Nachkriegszeit iſt mehr oder 
weniger ein Verſuch, irgendwie mit dem durch den Kriegs⸗ 
ausgang geſchaffenen Aufgabenkreiſe fertig zu werden und 
zu verhüten, daß ein immer wieder aus irgendeiner Him⸗ 
melsrichtung neu heraufziehendes Unwetter nicht ein völli⸗ 
ges Chaos ſchafft. Zwei Richtungen ſtehen ſich in der Po⸗ 
litik der Nachkriegszeit gegenüber. Die eine Gruppe, die 
ſich als Träger des ausgeſprochenen Siegerzuſtandes fühlt, 
verſucht durch Einbau immer neuer Träger und Stützen 
ein im Entwurf verfehltes Bauwerk mit allen Mitteln zu 
erhalten, die andere Gruppe macht Vorſchläge einer allmäh⸗ 
lichen Umgeſtaltung nach neuen ertragfähigen Plänen, ohne 
praktiſch bisher allzu großen Erfolg zu haben. 

Augenblicklich hat die politiſche Entwickelung eine ganze 
Anzahl wichtiger Entſcheidungen nahe aneinandergedrängt 
und für die Erledigung eine nur verhältnismäßig kurze 
Friſt gelaſſen. In einer Woche ungefähr ſoll die große 
politiſche Bereinigungskonferenz im Haag 
beginnen. Zu ihrer Vorbereitung hat man erſt in letzter 
Stunde den Streit um den Tagungsort, der zugleich einen 
Kampf um Geltung und politiſche Linienführung bedeutet, 
beendet. Auch ſachlich zeigt ſich neben der Notwendigkeit 
ſchneller Entſcheidungen eine außerordentliche Verſteifung 
der Standpunkte. Der Young = Plan muß am 1. Sep- 
tember in Kraft treten, ſonſt würde der Dameg = Plan 
mit ſeinen vorläufig noch höheren Anforderungen weiter⸗ 
laufen. Das würde eine Fülle verwickelter Frageſtellungen 
und neuer Entſcheidungen mit ſich bringen, über deren 
Löſung ebenſo viel Meinungen ſich ergeben würden, wie 
Staaten vertreten find. 

Frankreich tritt mit einer ſtarken Verdͤroſſenheit in 


bie Verhandlungen ein. Die Hartnäckigkeit Amerikas hat 


zu der bedingungsloſen Ratifizierung des Schuldenabkom⸗ 
mens geführt. In Frankreich mußte man dieſes Zugeſtänd⸗ 
nis nach fahrelangem und hartnäckigem Sträuben als eine 
diplomatifche Niederlage empfinden. Nun ergibt ſich der 
Wunſch, aus der kommenden Konferenz und dem Poung⸗ 
Plan möglichſt viel herauszuholen. Vor allem wünſcht 
Frankreich die Annahme des Planes in einer Form, die 
Frankreich jede nur erdenkliche Sicherheit gibt und die alle 
Reviſionsmöglichkeiten von vornherein ausſchließt. Auf die 
Möglichkeit, in jedem Zahlungsabkommen Ventile anzu⸗ 
bringen, wie ſie bei der ſchwierigen wirtſchaftlichen und poli⸗ 
tiſchen Lage Deutſchlands unumgänalich ſind, muß aber 
Deutſchland wiederum größten Wert legen. Wenn der 
ranzöſiſche Konferenzvertreter die Abſicht hat, mit gefüllten 
Händen heimzukommen, um den Schmerz der widerwilligen 
Ratifizierung des Schuldenabkommens mit Amerika zu lin⸗ 
dern, ſo hat auch Deutſchland unwiderruflich erklärt, daß es 
feine Unterſchrift nur für die Einlöſung des immer wieder 
binausgezögerten Räumungsverſprechens geben kann. 
Frankreich iſt ſeſt entſchloſſen, das ſeit Locarno ſo oft 
Fnſentragend angelegte und immer wieder nicht eingelöſte 
Ränmungsangebot nun zum letzten Male gegen 
einen politiſchen Preis zu veräußern, der nicht mehr und 
nicht weniger bedeutet, als einen neuen und ſtändigen 
Souveränitätsverzicht Deutſchlands im bis⸗ 
her beſetzten Gebiete. Es iſt in der letzten Zeit unendlich 
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Frankreich beſteht auf dem neuen Kontrollinſtr 
ſodaß ſich aller Augen geſpannt nach . 
haben. Hier erwartete man die Stimme vorurteilsfreier 
Sachlichkeit. Hat doch die Räumungsfrage immer im poſiti⸗ 
ven Sinne einen wichtigen Beſtandteil des Programms der 
Arbeiterpartei gebildet In London aber wird ein politi⸗ 
fher Kurs geſteuert, deſſen Beſtreben es iſt, ſich möglichſt 
nicht allzu weit aus der Fahrtlinie der früheren konſerva⸗ 
tiven Außenpolitik zu entfernen. Der Liberalismus 
in England iſt unter der Führung von Lloyd George heute 
bedeutend radikaler als die Arbeiterpartei. 
Henderſon hat ſich gehütet, in ſeiner Erklärung über die 
Rheinlandkommiſſion auch nur um Haaresbreite vom Stand⸗ 
punkt Frankreichs abzuweichen. Es gewinnt beinahe den 
Anſchein, als ob die engliſche Politik in dieſem Punkte 
Frankreich die Hauptkonzeſſion machen will, während die 
Reibungen in den Verhandlungen Snomdens über Repara⸗ 
tionsbank, Schuldenfrage und ähnliche Punkte liegen. 

Als Politik der angeblich fo reformeriſchen Arbeiter- 
partei iſt dieſe Haltung, die ebenſo gut von Chamberlain 
gewählt ſein könnte, nicht ſehr imponierend. Wie bei der 
klar umriſſenen und unwiderruflichen Entſchloſſenheit 
Deutſchlands, in keine neue Souveränitätseinbuße einzu⸗ 
willigen, eine Einigung zuſtande kommen ſoll, das liegt 
völlig im Dunkeln. Man hat wieder den Eindruck, daß 


England ſich und feinen Intereßien auf Koſten deut⸗ 


ſcher Levbensnotwendigkeiten Raum ſchaffen 
will. Eine ſolche Haltung gehört ebenfalls ſchon zur Tra- 
dition der Nachkriegspolitik. 

Die Außenpolitik der neuen engliſchen Regierung hat 
das Bedürfnis, ſich zunächſt nach zwei Richtungen hin Er⸗ 
folge zu verſchaffen, in denen die konſervative Politik ver⸗ 
ſagt hat. Die neue Regierung will mit Amerika zu einem 
Flottenübereinkommen gelangen, ſie will mit 
Rußland wieder ins Geſchäft kommen. Das ſind zwei 
Ziele, deren Verwirklichung für England dringlich iſt, deren 
Bewältigung aber der konſervativen Politik nicht möglich 
war. Die Konſervativen ſehen daher dieſen Beſtrebungen 
ihrer Regierungsnachfolger mit Sympathie zu. Die Geſte 
der Zurückſtellung von Kreuzerbauten iſt in Amerika mit 
einer gleichen Handlung beantwortet worden. Dadurch iſt 
eine durchaus günſtige Stimmung für Verhandlungen ſelbſt 
geſchaffen. Das Thema der kommenden engliſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Flottenbeſprechungen iſt gerade von Amerika dadurch 
vereinfacht worden, daß erklärt worden iſt, die Freiheit der 
Meere ſolle als heikles Thema vorläufig nicht ernſthaft ver⸗ 
handelt werden, man wolle ſich ganz nüchtern auf die tech⸗ 
niſche Seite der Angelegenheit beſchränken. Dieſe Haltung 
Amerikas iſt um jo verwunderlicher, als Macdonald an ſich 
durchaus bereit geweſen wäre, eine Auseinanderſetzung über 
dieſe Frage zu ſuchen. Man wird auch die beiderſeitigen 
Fühler ſo weit fördern, daß ein Mißerfolg in offener Ver⸗ 
handlung, wie ſeinerzeit in Genf, ausgeſchloſſen iſt. Das 
ſind Fragen, die den neuen Premierminiſter mehr bewegen 
als die Dauer der Beſetzung und etwaige Kontroll⸗ 
kommiſſionen. 


Macdonald und die Haager Konferenz. 


Berlin, 30. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die Lon- 
doner Korreſpondenten der hieſigen Zeitungen melden, daß 
Macdonald an der Konferenz im Haag nicht teil 
nehmen werde. Er werde lediglich bei der Eröff⸗ 


nungsſitzung zugegen fein. In hieſigen Kreiſen wird ; 


behauptet, daß England eine Anderung des ounge 
Planes fordern werde. Snowden ſoll ſich dafür ein- 


ſetzen, daß London als Sitz der Internationalen Tribut⸗ 


bank gewählt wird. 


500000 engliſche Baumwollarbeiter 
im Ausſtand. 


London, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Im Baum⸗ 
wollgebtet von Lancaſhire tritt am heutigen Montag die 
Ausſperrung faſt der geſamten Belegſchaft in Kraft. Von 
insgeſamt 1800 Betrieben werden 1500 geſchloſſen und etwa 
500 000 Arbeiter feiern. Der Lohnausfall beträgt wöchent⸗ 
lich rund 20 Millionen Mark. Bei längerer Dauer der 
Ausſperrung werden mindeſtens 100 000 Arbeiter ver⸗ 
wandter Induſtriezweige betroffen werden. Trotz des wenig 
ermutigenden Verlaufs der Ausgleichsverhandlungen der 
letzten Tage hofft man, daß es ſchließlich doch noch zu irgend 
einem Ausgleich kommen wird. Der Präſident der Arbeit⸗ 
gebervereinigung erklärte am Sonntag abend, den Arbeit⸗ 
nehmern ſei zu verſtehen gegeben worden, daß die Arbeit⸗ 
geber jederzeit bereit ſeien, ſich wieder mit ihnen an den 
Verhandlungstiſch zu ſetzen. Er glaube, daß in naher Zu⸗ 
kunft eine neue Beſprechung ſtattfinden werde und daß es 
dann zu einer endgültigen Regelung komme. Der Arbeits⸗ 
ſtreik, der der größte ſeit dem Generalſtreik im Jahre 1926 
iſt, verurſacht in allen politiſchen Kreiſen ſtarke Beſorgnis. 
Der „Daily Herald“ als Regierungsblatt richtet in faſt be⸗ 
ſchwörenden Artikeln an die Arbeitgeberſchaft in Lancaſhire 
die dringende Aufforderung, das einzig mögliche und wirk⸗ 
ſame Abhilfsmittel für die Notlage der Induſtrie, nämlich 
die gründliche Neuordnung, nicht länger hinauszuſchieben. 

Eine längere Dauer des Streiks kann ſich für Polen in 
ähnlich günſtiger Weiſe auswirken, wie im Jahre 1926 der 
engliſche Kohlenſtreik, da fiH der Lodzer und Bielitzer 
Textilinduſtrie dann ungeahnte Abſatzmöglichkeiten 
bieten. 


Das 13. Kabinett Briand. 


Berlin, 30. Juli. Das Wolff⸗Bureau meldet aus 
Paris: Miniſterpräſident Briand hat geſtern 7 Uhr abends 
dem Präſidenten der Republik das neue Kabinett vor⸗ 
geſtellt, dem ſämtliche Miniſter des Kabinetts 
Poincaré angehören. Die Radikal⸗Sozialen, denen 
Briand zwei Miniſterportefeuilles, ſowie vier Unterſtaats⸗ 
ſekretärpoſten und zwar im Innenminiſterium, im Finanz- 
miniſterium, im Kriegsminiſterium und im Landdwirtſchafts⸗ 
miniſterium angeboten hatte, hatten den Eintritt in die Re⸗ 
gierung abgelehnt. 

Das neue Kabinett hat beſchloſſen, ſich an die Präſidenten 
der Kammer und des Senats mit der Bitte zu wenden, 
die beiden Kammern am Mittwoch nachmittag einzuberufen, 
um das neue Kabinett dem Parlament vorzuſtellen. („Füllt 
man auch neuen Wein in alte Schläuche?“ D. R.) In 
dieſen Sitzungen wird die Regierung ihr Programm 
entwickeln. Am Mittwoch vormittag findet ein Miniſter⸗ 
rat ſtatt. 


Die „Deutſche Rundſchau“ erneut beſchlagnahmt! 


Bromberg, 30. Juli. Die geſtrige Ausgabe (Nr. 172) 
der „Deutſchen Rundſchau“ wurde von der Zenſurbehörde ir 
Bromberg um 2 Uhr nachmittags wegen der darin eni: 
haltenen Notiz „Polniſche Berichterſtattung“ be: 
ſchlagnahmt. Eine ſchriftliche Begründung für dieſe Be⸗ 
ſchlagnahme iſt uns bis Redaktionsſchluß nicht zugegangen. 
In der dem Zenſor nicht gefallenden Notiz wurde die ten⸗ 
denziöſe Berichterſtattung der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur PAT über den Ulitz⸗Prozeß kritiſiert. Daß die 
PAT unter dem beſonderen Schutz des Preſſedekrets ſteht, 
iſt uns unbekannt. 

Nach der telephoniſchen Mitteilung der Beſchlagnahme 
haben wir ſofort eine zweite Ausgabe (Nr. 172 A) her⸗ 
geſtellt, in der die beanſtandete Notiz durch andere Nach⸗ 
richten erſetzt wurde. Zu unſerem Bedauern iſt durch dieſen 
Zwiſchenfall ein großer Teil unſerer Leſer nicht in den Beſitz 
unſerer illuſtrierten Beilage gelangt, die der beſchlagnahmten 
Ausgabe beigelegt war. Aus techniſchen Gründen iſt es 
uns leider erſt morgen möglich, die Beilage, ſoweit ſie nicht 
der zweiten Ausgabe eingeſchaltet werden konnte, nachzu⸗ 
liefern. 


Die diesmalige Parlamentsſeſſion wird nur von kurzer 
Dauer fein, und man wird ſich dabei faſt ausſchließlich mi 
Problemen der Außenpolitik beſchäftigen. Die Parte 
der Radikalen faßte den Beſchluß, nicht für die Re: 
gierung zu ſtimmen. Die Entſcheidung, ob die Partei 
ſich der Stimme enthalten oder gegen die Regierung ſtim 
men wird, ſoll erſt ſpäter getroffen werden. 


* 
Briand — der Halsſtarrige. 


Paris, 30. Juli. (PA T.) Im Zuſammenhange mit der 
Bildung des Kabinetts durch Briand ſchreibt Guſtane 
Hervs im „Victoire“: Unter der ſcheinbaren Gleichgültig⸗ 
keit Briands verbirgt ſich Halsſtarrigkeit, die, ver- 
eint mit höherer Intelligenz und ungewöhnlicher Redner- 
gabe ihn zu einem achtbaren Kämpfer für die franzöſiſche 
Sache gegen Deutſchland macht. Trotz ſeines verſöhnlichen 
Charakters und ſeines Willens, mit Deutſchland zu einer 
Verſtändigung zu gelangen, iſt Briand der gefährlichſte 
Gegner, den Frankreich ſolchen Männern wie Streſemann 
und Macdonald entgegenſtellen kann. 

Im „Figaro“ ſchreibt Andre Chaumaix: Es iſt durch⸗ 
aus nicht paradox, wenn Briand verſichert, er konnte ſich 
eher einen Spaß in der internationalen Politik leiſten, als 
er Miniſter im Kabinett Poincaré war, als in einer Zeit, 
da er die vollkommene Verantwortung für die Außenpolitik 
Frankreichs tragen wird. 

Nach dem „Journal“ wird der Rücktritt Poincarés keine 


Veränderungen in der Außenpolitik Frankreichs nach ſich 


ziehen, da Poincaré das Ruder Briand anvertraut hat, der 
jetzt als Leiter der Haager Beratungen auserſehen iſt. 


Eine deutſche Note 
als Folge des Alitz⸗Prozeßes? 


Wie die „Germania“ berichtet, dürfte der Ausgang des 
Prozeſſes gegen den Führer des deutſchen Volksbundes 
Ulitz, einen deutſchen Schritt in Warſchau zur 
Folge haben. Im Verlauf des Prozeſſes ſind von amtlicher 
polniſcher Seite ſchwere Vorwürfe gegen die 
preußtſche Regierung erhoben worden, die nachge⸗ 
prüft und, je nach dem Ergebnis der Prüfung, zum Anlaß 
genommen werden ſollen, die erforderlichen Schritte in 
Warſchau zu unternehmen. 


s 
Der Fall Ulitz 
kommt vor den Völkerbund? 


Berlin, 29. Juli, In einem Telegramm aus Gen! 
meldet die Telegraphen⸗Union, daß der Ausgang des Katto⸗ 
witzer Prozeſſes zur Folge haben werde, daß der Fall Ulitz 
abermals im Völkerbund zur Sprache gebracht werden 
dürfte. Es wird daran erinnert, daß während der Dls⸗ 
kuſſion über das Telegramm des Volksbundes vom 13. Fe- 
bruar, in dem gegen die Verhaftung von Ulitz proteſtiert 
wird, Streſemann den Einwand machte, daß die Erklärung 
der Polniſchen Regierung, nach welcher Ulitz auf Grund 
des polniſchen Strafgeſetzes verhaftet worden ſei, die ganze 
Sache noch nicht erſchöpfe. Streſemann kündigte an, daß er 
nach der Durchführung des Prozeſſes auf dieſe Sache vor 
dem Völkerbundrat zurückkommen werde. Die Tel-Union 
fordert jetzt, von dieſem Einwand Streſemanns Gebrauch zu 
machen, und ſtellt feſt, daß die Genfer Konvention 
in Minderheitenfragen dem Völkerbundrat gewiſſe Kontroll⸗ 
rechte zuerkannt hat, auf die der Rat im Intereſſe ſeiner 
Autorität nicht verzichten ſollte. 

Die polniſche Preſſe iſt über die Meldung der 
Telegraphen⸗Union ſehr ungehalten. U. a. meint die 
nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“, die propagan- 
diſtiſche Depeſche der Telegraphen-Union zeuge davon, daß 
bei den Deutſchnationalen eine vollkommene Gehirnverwir⸗ 
rung eingetreten ſei, und der den Regierungskreiſen nahe⸗ 
ſtehende Glos Prawy” wirft den Deutſchnationalen vor. 
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daß fie ſich in innere Angelegenheiten Polens miſchen. (War 
es etwa auch eine „vollkommene Gehirnverwirrung“, als die 
Oppelner Vorgänge vor den Völkerbund gebracht wurden, 
trotzdem ihre gerichtliche Aburteilung zunächſt auch eine 
„innere Angelegenheit“ Deutſchlands war? D. R.) 

Wie eine ſchnelle Durchſicht der reichsdeutſchen Preſſe 
beweiſt, ſind es übrigens keineswegs nur die Organe der 
Rechten, die auf eine Aufrollung des Ulitz-Prozeſſes vor dem 
Völkerbundrat hinweiſen. Allerdings dürfte das, wie die 
Linkspreſſe betont, erſt nach Erledigung der Berufungsver⸗ 
handlung und der dann noch möglichen Kaſſationsklage — 
alſo noch nicht in der nächſten September⸗Sitzung des Rats 
— möglich ſein. 

s 


Geſandtſchaftsrat von Rintelen beim Unterſtaats⸗ 
ſekretär Wyſocki. 


Warſchau, 29. Juli. Der Unterſtaatsſekretär des Außen⸗ 
miniſteriums Wyſocki hat am 28. d. M. den Geſchäfts⸗ 
leiter der deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau, Geſandt⸗ 
ſchaftsrat von Rintele n, empfangen. 


* 
Wojewode Grazpüſki in Warſchau. 


Der ſchleſiſche Wojewode Grazynſki weilt in 
Dienſt angelegenheiten in Warſchau. 


der. Staatspräſident 
bei den Landwirten Galiziens. 


Krakau, 29. Juli. Zu Ehren des hier weilenden i⸗ 
ſidenten der Republik veranſtaltete geſtern der La ee 
ſchaftliche Verein Galiziens eine Feſtverſamm⸗ 
lung, in deren Verlauf verſchiedene wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge gehalten wurden. Bet dieſer Gelegenheit ergriff auch 
der S ta atspräſident das Wort, der mit Anerkennung 
die Eintracht und barmoniſche Zuſammen⸗ 
arbeit ſämtlicher landwirtſchaftlichen Schichten, die ſich zu 
einer Organiſation zuſammengeſchloſſen haben, hervorhob. 
„Die Volksgemeinſchaft Galiziens“, ſo ſagte der Präſident, 
„war von der Zeit an, da fie unter den Teilungsmächten 
ſtand, gewohnt, im Sinne des Grundſatzes „divide et 
impera“ regiert zu werden. (Haben etwa die polniſchen 
M achthaber Galiziens, die ſchon damals dieſe Provinz 
regierten, nach dieſem Grundſatz gehandelt? D. R.) Mit 
Freuden habe ich wahrgenommen, daß ſie alles von ſich ge⸗ 
ſtreift hat, was trennt und Hader heraufbeſchwört und in 
der einträchtigen Zuſammenarbeit ſämtlicher Landwirte in 
einer Organiſation ſehe ich die Stärkung der Kräfte der 
Landwirtſchaft und ihren Fortſchritt. — Die Regierungs⸗ 
hilfe für die Landwirtſchaft ift von den finanziellen Bedin⸗ 
gungen abhängig. Sobald dieſe es nur geſtatten, muß ſich 
die Hilfe auf dem Gebiet konzentrieren, wo die einzelnen 
Landwirte und ihre freiwilligen Organiſationen ſich nicht 
ſelbſt Rat geben können. Die Regulierung der Flüſſe und 
Bäche, die Hilfe bei der Trockenlegung der Böden — das iſt 
ein Gebiet, auf dem die Staatshilfe der Landwirtſchaft Schutz 
und Sicherung für ihre produktive Arbeit geben muß. Ich 
glaube, daß die nächſten Jahre die Regulierungs⸗ und Me⸗ 
liorationsarbeit einen großen Schritt vorwärts bringen und 
daß die verträgliche Zuſammenarbeit der Landwirte, die in 
einer freiwilligen Organiſation um die Regierung und 


Selbſtperwaltung gruppiert ſind, der Land wirtſchaft eine 


ſchöne und ruhige Entwicklung ſichern wird. 
* 


Rückkehr des Staatspräſidenten nach Spala. 


Warſchau, 29. Juli. Der Präſident der Republik, Prof. 
Moseieki, iſt heute von ſeiner Rundreiſe durch Br 
galizien zurückgekehrt. Der Präfident, der die ganze 
Reiſe im Auto zurücklegte, it nicht in Warſchau ein⸗ 
getroffen, ſondern hat ſich direkt nach Spala begeben, wo 
er einige Tage verweilen wird. 


Gärung unter ulrainiſchen und : 
kuſſchen Sanaian Weiß 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Wie das Warſchauer Mittagsblatt „ABC“ meldet, 
herrſcht unter den ukrainiſchen Landarbeitern der 
öſtlichen Bezirke Kleinpolens eine andauernde Er⸗ 
regung. Seit einem Monate brechen in verſchiedenen 
Gegenden Streiks aus, die nicht liquidiert werden 
können. Auch in den nordöſtlichen Gebieten, wo 
die Landbevölkerung weißruſſiſch iſt, fol es nicht 
idylliſch zugehen. Für endekiſche Korreſpondenten exiſtieren 
natürlich keine realen Konfliktsgründe, und als genügende 
Erklärung der Auflehnung und Streitkbewegung des 
ukrainiſchen und weißruſſiſchen armen Landvolks erſcheint 
ihnen die offenbar ganz unwiderſtehliche Macht der „Sel⸗ 
rob“ und „Hromada“-Agitatoren. Von anderer, unpar⸗ 
teiiſcher Seite wird jedoch darauf hingewieſen, daß die Gä⸗ 
rung unter der ukrainiſchen und weißruſſiſchen Landbevölke⸗ 
rung in den Oſtgebieten nicht nur auf den einfachen ökono⸗ 
miſchen Intereſſengegenſatz zurückzuführen iſt, ſondern auch 
auf nationale Momente, welche die ſozialen Kon⸗ 
flikte im Oſten überaus komplizieren und beeinfluſſen. 


Vor dem 1. Auguſt. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
Le erſtatter.) 


Bekanntlich iſt von Moskau aus an alle kommuniſti⸗ 
ſchen Parteiorganiſationen der Welt die Aufforderung er⸗ 
gangen, am 1. Auguſt, als „dem Tage des Welt- 
krieges“ Manifeſtationen unter der Loſung: „Krieg dem 
Kriege“ zu veranſtalten. In den letzten Wochen haben auch 
die Warſchauer Kommuniſten einen Aufruf erlaſ⸗ 
ſen, in welchem ſie das Warſchauer Proletariat zu Mani⸗ 
feſtationen am 1. Auguſt in den Straßen der Stadt auffor⸗ 
dern. Der Aufruf ſchärft der Maſſe der Parteihörigen ein, 
daß fie nötigenfalls ſich nicht ſcheuen dürfe, von der W affe 
et zu machen und tätigen Widerſtand zu 

eiſten. 


Dit Sicherheitsbehörden nehmen aber dieſe kommuniſti⸗ 
ſchen Drohungen nicht allzu ernſt, da ſie wiſſen, daß es 
keiner beſonderen Vorkehrungen bedarf, um den angekün⸗ 
digten Demonſtrationen ein Fisko zu bereiten. 


Verhaftung von 43 Kommuniſten in Oſt⸗Oberſchleſten. 

Kattowitz, 30. Juli. Die Wojewodſchaftspolizei vere 
haftete am Sonntag in Schwientochlowitz 43 Kommu⸗ 
niſten, die ſich auf dem dortigen Marktplatz verſammelt 
hatten, um die für den 1. Auguſt angeſagte kommuniſtiſche 
Manifeſtation vorzubereiten. In der Nacht zum Sonntag 
brachten Kattowitzer Kommuniſten auf Telegraphendrähten 
ein rotes Tuch mit einer antiſtaatlichen Aufſchrift 
an. Am nächſten Morgen wurde dieſes Tuch von der Po⸗ 


lizei entfernt. 
2 


Einſtellung des Schiffsverkehrs zwiſchen Frankreich 

und Rußland. 

Paris, 30. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die fran⸗ 
zöſiſche Schiffahrtslinie Compagnie Generale 
Transatlantique, die einen direkten Verkehr zwiſchen den 
franzöſiſchen Häfen und Petersburg über Gdingen unter⸗ 
hält. hat infolge der Verhaftung von 15 amerikaniſchen 
Bürgern, die in Petersburg auf einem Dampfer dieſer 
Linie eingetroffen waren, den Verkehr eingeſtellt. 
Die Amerikaner hatten gegen die grobe Behandlung der 
Paſſagiere des Dampfers durch ſowjetruſſiſche Zollbeamte 
proteſtiert. ; 

* 


Arbeitsloſendemonſtrationen in London. 


Wien, 29. Juli. (PA T.) Wie die Blätter aus London 
melden, verſuchte geſtern eine Delegation von Arbeits⸗ 
loſen eine Audienz bei dem neuen Arbeitsminiſter 
zu erlangen. Der Miniſter empfing die Delegation jedoch 
nicht. Da die Arbeitsloſen das Gebäude des Miniſteriums 
nicht verlaſſen wollten, ſchritt die Polizei ein, die die Demon⸗ 
ſtranten mit Gummiknüppeln auseinandertrieb. 


Das Ausland warnt. 


Der franzöſiſche „Freund“ benimmt fiğ ungehörig. 

Warſchau, 25. Juli. Wie leſen in der nationaldemokra⸗ 
tiſchen „Gazeta Warſzawſka“: 

„Unter Berufung auf amtliche Quellen brachte 
eine Reihe von Zeitungen die Meldung, daß Regierungs⸗ 
kreiſe einiger Staaten, darunter der Vereinigten 
Staaten und Frankreichs, ihre Kaufleute und Expor⸗ 
teure warnen, polniſchen Importeuren einen Waren 
kredit zu gewähren, da die Lage Polens ungünſtig 
und die Lage der Geſchäftswelt kritiſch ſein ſoll. Dieſe Mel⸗ 
dung hat in den Wirtſchaftskreiſen Polens einen petne 
lichen Eindruck gemacht. Von gewiſſen Seiten wur⸗ 
den Stimmen laut, die einen Appell an unſere Auslands⸗ 
vertretungen richteten, um die Meinung des Auslandes zu 
beruhigen und der für uns ſchädlichen Meinung entgegen⸗ 
zutreten. 


London — Moskau. 
Der ruſſiſche Botſchafter aus Paris bei Henderſon. 


London, 30. Juli. (PAT.) Der ſowfetruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Dowgalewſki, hatte geſtern eine 
Unterredung mit dem Außenminiſter Henderſon. In 
den Nachmittagsſtunden erſchien ein offizielles Communiqué 
über dieſe Begegnung, das folgendes beſagte: 

Die Unterredung des ſowjetruſſiſchen Diplomaten mit 
Miniſter Henderſon dauerte eine halbe Stunde. Den Gegen⸗ 
ſtand des freundſchaftlichen Meinungsaustauſches bildete die 
Frage der gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen 
den beiden Staaten. Henderſon und Dowgalewſki legten die 
Geſichtspunkte ihrer Regierungen dar. Der fomjetruffifche 
Botſchafter erklärte dem Miniſter Henderſon, daß er ſeiner 
Regierung über den Verlauf der Unterredung Bericht 
erſtatten werde, wobei er der Hoffnung Ausdruck gab, daß 
er die Verhandlungen am heutigen Dienstag oder morgen 
werde aufnehmen können. 


China will fich an den Völkerbund wenden · 


Berlin, 30. Juli. (PAT.) Reuter meldet aus Nan⸗ 
king, daß die chineſiſche Regierung beſchloſſen habe, den 
Konflikt mit den Sowjets auf friedlichem Wege bei⸗ 
zulegen. Sollte die Sowjetregierung die Wünſche 
der Nanking-Regierung nicht berückſichtigen, fo wird China 
den Völkerbund um Intervention bitten. Die chine⸗ 
ſiſche Regierung bereitet ein entſprechendes Schreiben an das 
Sekretariat des Völkerbundes vor. Zwiſchen China und 
Sowjetrußland wurde eine proviſoriſche neutrale 
Zone von 30 Kilometer Breite gebildet. 

Wiener Blättermeldungen aus Charbin zufolge wird 
dort allgemein angenommen, daß die Liquidierung des 
chineſiſch⸗ruſſiſchen Konflikts auf folgende Weiſe erfolgen 
wird: Die Ruſſen werden zu Leitern des dortigen Poly⸗ 
technikums und ein Sowjetbeamter zum Generaldirektor 
der oſtchineſiſchen Eiſenbahn unter der Bedingung ernannt, 
daß die Sowjetbeamten bei der Verwaltung dieſer Bahn 
auf jegliche politiſche Propaganda verzichten. 


Meuternde Chineſen. 


London, 29. Juli. Aus Peking wird gemeldet, daß 
in einem chineſiſchen Regiment in der Stadt 
Fudſhanſchan an der oſtchineſiſchen Eiſenbahn eine 
Meuterei ausgebrochen ſei. Die Soldaten demolierten 
und plünderten die Läden, wobei vier Perſonen getötet wur⸗ 
den. Die Kaufleute haben die Stadt panikartig verlaſſen. 
Aus Charbin traf Militär ein, um die Aufrührer zu ent⸗ 
waffnen, doch es bedurfte mehrſtündiger Verhandlungen (), 
bis man das aufrühreriſche Regiment von der Notwendig⸗ 
keit der Ablieſerung der Waffen zu überzeugen vermochte. 

Einer weiteren Meldung zufolge iſt in Charbin der 
Handel vollſtändig lahmgelegt. Im chineſiſchen 
Heer kommen maſſenhaft Deſertionen vor. In 
einem Grenzort ſollen 450, in einem anderen 250 Mann 
fahnenflüchtig geworden ſein. 

s 


Ein chineſiſcher Unterhändler unterwegs. 


London, 30. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Mel⸗ 
dungen aus Schanghai wird ſich der chineſiſche Friedens⸗ 


unterhändler Tſchuſchae am heutigen Dienstag von 


Schanghai nach Mukden begeben, um die Lage in der 
Mandſchurei einer Prüfung zu unterziehen. Er hoffe, im 
Anſchluß direkte Verhandlungen mit ruſſiſchen Vertretern 
einleiten zu können. AVEIA ENNA i 


Aspirin- 
Tabletten 


Man verlange stets Aspirin-Tabletten 
in Originalpackung „t. 


über den angeblichen Aufſtand in der äußeren 
Mongolei liegen in Schanghai keine weiteren Mittei⸗ 
lungen vor. 


Todesurteile gegen litauiſche Gozialiſten. 


London, 30, Juli. (PA T.) Wie das Wolff⸗Bureau nel- 
det, hatten ſich in Schaulen vor dem Feldgericht 24 litauiſche 
Sozialiſten zu verantworten, die vor einigen Monaten 
in Kowno verhaftet worden waren, und unter denen. 
ſich auch der Sekretär der Sozialiſtiſchen Partet Galinis 
befand. Das Urteil, das nach viertägiger geheimer Ver⸗ 
handlung gefällt wurde, wird bis jetzt ſtreng geheim 
gehalten und ſoll erſt morgen veröffentlicht werden. Nach 
Informationen des „Memeler Dampfboot“ wurden 14 Mn- 
geklagte zum Tode, die übrigen zu lebens läng⸗ 
lichem Zuchthaus verurteilt. Gleichzeitig fällte das 
Feldgericht ein Todesurteil gegen den litauiſchen 
Grenzbeamten Petrauskas, dem die Anklage vorwarf, 
Anhängern von Pletſchkaitis bei der Überſchreitung der 
Grenze behilflich geweſen zu ſein. Dieſes Urteil iſt be⸗ 
reits vollſtreckt worden. 

Das in Schaulen tagende Feldgericht iſt nicht zu 
verwechſeln mit dem Kriegsgericht. Hier handelt es ſich 
vielmehr um ein Standgericht, deſſen Urteile ohne 
Appellation innerhalb 24 Stunden vollſtreckt werden. 
Ferner ſteht dem Angeklagten kein Verteidiger zur 
Verfügung. (O ſeliges Nachkriegseuropal) 


Autounglück eines amerilaniſchen 
Votſchaſtsſelretürs in Berlin. 


Berlin, 28. Juli. 


Auf der Heerſtraße, in der Nähe der Scharfen Lanke, 
hat ſich geſtern nachmittag ein ſchweres Autounglück 
ereignet. Der Privatwagen des erſten Sekretärs der Ber⸗ 
liner amerikaniſchen Botſchaft, Henry W. Euſtis, ſtieß 
an der Kreuzung der Heer⸗ und Gatower⸗Straße mit einem 
Laſtkraftwagen zuſammen. Bei dem entſetzlichen Unglück 
fanden die Gattin des Botſchaftsſekretärs und 
ihre Schweſter, Frau Sawyer, den Tod. Euſtis 
ſelbſt erlitt nur geringfügige Verletzungen durch Glas⸗ 
ſplitter. Er konnte nach Anlegung von Notverbänden ſeine 
Wohnung aufſuchen. 5 5 


echwere echlagwettererploſton 
8 in Haldenbmg * 


23 Tote, 7 Schwer⸗ und 5 Leichtverletzte. 


Waldenburg, 30. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Am Montag abend 19 Uhr ereignete ſich auf der Frieden⸗ 
Hoffnung⸗Grube in Nieder = Hermsdorf eine 
ſchwere Schlagwetterexploſion, von der fünf: 
unddreißig Bergleute betroffen wurden. 23 Mann konnten 
nur als Leichen geborgen werden, während zwölf Mann 
lebend zutage gebracht und ſofort ins Knappſchaftslazarett 
überführt wurden. Von dieſen ſind nach Angaben des Laza⸗ 
rettarztes ſieben ſchwer und fünf leicht verletzt worden. Die 
Urſache der Exploſion ſteht noch nicht feſt. 


1700 Sträflinge mentern. 


Rocheſter (Newyork), 29. Juli. Im Zuchthaus von 
Auburn, der älteſten Strafanſtalt im Staate Newyork, 
brach unter den 1700 Gefangenen eine Meuterei aus. 
Die Gefangenen überwältigten eine Anzahl Aufſeher und 
unternahmen, nachdem ſie ſich in den Beſitz von Gewehren 
und Piſtolen geſetzt hatten, einen Generalangriff auf die 
übrigen Gefängnisbeamten, der in eine wahre Schlacht 
ausartete. Vier Beamte und zwei Gefangene 
blieben tot auf dem Platze, elf Gefangene erhielten 
lebensgefährliche Schuß verletzungen. 

Als die Sträflinge an verſchiedenen Stellen des Ge⸗ 
bäudes vier Faß Benzin hatten explodieren laſſen und das 
ganze Zuchthaus in Brand geſteckt hatten, ſuchten ſie über 
die Mauer zu entkommen. Durch die aufſteigenden Feuer⸗ 
ſäulen und Rauchwolken waren jedoch die Behörden außer⸗ 
halb des Zuchthauſes rechtzeitig aufmerkſam geworden. Ein 
größeres Truppenaufgebot umzingelte das Ge⸗ 
bäude und eröffnete das Feuer auf die fliehenden 
Gefangenen, von denen, ſoweit bisher feſtſteht, vier ent⸗ 
kommen ſind, während die übrigen wieder ergriffen werden 
konnten. Erſt nach mehreren Stunden waren die Sträflinge 
wieder hinter Schloß und Riegel gebracht und die Behör⸗ 
den Herr der Lage. Es iſt dies die zweite Gefange⸗ 
nenmeuterei im Staate Newyork innerhalb 
einer Woche. 

Es haben ſich 1766 Sträflinge an der Meuterei beteiligt, 
über 30 Sträflinge wurden verwundet. 40 mit lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus Beſtrafte verteidigten 
mit drei Maſchinengewehren die Werkſtät⸗ 
ten. Früh morgens wurde die Ordnung wiederhergeſtellt, 
doch waren die Maſchinengewehre unauffind⸗ 
bar. Die Feuerwehr wurde bei ihrer Arbeit ſtark behin⸗ 
dert, weil von mit den Sträflingen ſympathiſierenden Ele⸗ 
menten die Schläuche zerſchnitten wurden. Während 
der erſten Stunden der Meuterei bemächtigte ſich der Eim 
wohner von Auburn eine Panik. Viele Familien bereite⸗ 
ten ſich vor, im Auto zu fliehen, ſowie ſich das Gerücht des 
allgemeinen Ausbruchs der Sträflinge aus dem Gefängnis 
bewahrheitet hätte. Der Staatskommiſſar für Gefängnis⸗ 
weſen erklärte, er habe ſchon lange einen Ausbruch befürch⸗ 
tet, da die Gefängniſſe infolge der mit der Zunahme der 
Verbrechen verhängten höheren Gefängnisſtrafen die Sträf⸗ 
linge zur Verzweiflung treiben, zumal die Unterkünfte un⸗ 
genügend feien, 0 y 


Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 31. Juli 1929. 


Nr. 173. 


Pommerellen. 


80. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Die Staatliche Landwirtſchaftsbank (Panſtwowy 
Bank Rolny), Filiale in Graudenz, gibt bekannt, daß ſie 
zur Zeit an die Parzellierung des zu Zwecken der Agrar⸗ 
reform erworbenen Gutes Pillewitz (Pilewice), Kreis Saim, 
berantrete. 

x Holzverkauf. Die Staatliche Oberförſterei Fammi 
(Jamy), Poſt Mockrau (Mokre) bei Graudenz, hat Fichten⸗ 
und Kiefernſtangen zu verkaufen, und zwar 231 Rüſtſtangen, 
180 Stück erſter Klaſſe, 315 Stück zweiter Klaſſe und 60 Stück 
dritter Klaſſe. Die Preiſe betragen: für Rüſtſtangen 8 Ztoty, 
für Stangen erſter Klaſſe 4 Zloty, zweiter Klaſſe 3 Ztoty und 
dritter Klaſſe 2 Zloty. Das Holz wird in der Kanzlei de 
Oberförſterei freihändig verkauft. 


* Zur Beachtung für Handwerksmeiſter! Die Hand⸗ 
werkskammer in Graudenz gibt durch Rundſchreiben an alle 
Innungen einen Fall bekannt, daß ein Meiſter einen Lehr⸗ 
Ting, den er 12 Monate lang beſchäftigt hat, plötzlich ent- 
ließ, weil der Lehrling nicht einmal die einfachſte Rechen⸗ 
aufgabe löſen könne, ſich alſo überhaupt nicht zur Erlernung 
eines Handwerks eigne. Die angeſtellte Probe ergab die 
Richtigkeit dieſer Behauptung. Die Kammer rügt das Ver⸗ 
halten des Meiſters, der Gelegenheit gehabt habe, die geiſti⸗ 
gen Mängel des Knaben ſchon während der mehrwöchigen 
Probezeit feſtzuſtellen. Da das nicht geſchehen, iſt die ſpätere 
Behauptung der Unfähigkeit des Jungen unzuläſſig. Weiter 
teilt die Kammer ihr über nicht berufsmäßige Beſchäftigung 
von Lehrlingen zugegangene Klagen mit. In vielen Fällen 
hätten ſich ſolche Beſchwerden als unbegründet erwieſen. In 
einem Falle habe aber ein Staroſtwo feſtgeſtellt, daß ein 
Lehrling im Laufe eines Jahres 116 Tage in der Landwirt⸗ 
ſchaft beſchäftigt geweſen iſt, und nicht in ſeinem Handwerk. 
Die Kammer weiſt aus Anlaß deſſen darauf hin, daß das 
jetzt geltende polniſche Gewerbegeſetz im Gegenſatz zum 
früheren deutſchen, das eine hauswirtſchaftliche Inanſpruch⸗ 
nahme des Lehrlings, wenn er in Koſt und Logis war, zu⸗ 
ließ, eine außerberufliche Beſchäftigung des Lehrlings gäng- 
lich verbietet. 


* Im Prozeß Autkowiak und Genoſſen wurden am 
6. Verhandlungstage 20 weitere Zeugen vernommen. Der 
ſtellv. Stadtverordneten⸗-Vorſteher, Direktor Samovlinfti, 
erinnert ſich gleichfalls nicht an die Sondervergütungen an 
die Beamten der Stadtſparkaſſe. Der Zeuge, der Mitglied 
des Stadtſparkaſſenvorſtandes ift, gibt aber an, daß manch⸗ 
mal nach Schluß der Vorſtandsſitzung und nach bereits er- 
folgter Protokollverleſung noch ein Beſchluß hinzugeſchrie⸗ 
ben worden ſei. Protokolle aus vorhergegangenen Sitzun⸗ 
gen ſeien niemals verleſen worden. Bei den Reviſionen in 
der Sparkaſſe habe man nie alle Buchpoſitionen geprüft, 
ſondern nur hier und da etwas herausgegriffen. Ausge⸗ 
ſchloſſen ſei es, daß, wenn ein Beſchluß gefaßt worden wäre, 
Remunerationen an die Beamten zu geben, man nicht gleich⸗ 
zeitig die Höhe des an jeden Einzelnen zu zahlenden Be⸗ 
trages feſtgeſetzt haben würde. Bezeichnendes Licht auf die 
in der Steuerabteilung ſ. Zt. herrſchende Ordnung wirft 
die Bekundung des Zeugen Kaufmann Brzöſka, daß er ein 
und dieſelbe Steuer dreimal zahlen mußte; allerdings ſei 
ihm ſpäter auf ſeine Reklamationen die Summe auf weitere 
Zahlungspflichten angerechnet worden. Gemäß den Aus⸗ 
fagen des Zeugen Hausbeſitzers Dyſarz ift Szezygiet von 
Marienwerder nach Graudenz mit ein paar alten Möbel⸗ 
ſtücken gezogen gekommen. Die Zeugen Jözef Szews und 
deſſen drei Töchter erzählen, wie Szezygiel ihnen nach der 
Aufrollung der Mißbrauchsaffäre ſein privates Vermögen 
in Verwahrung geben wollte, daß ſie aber nicht darauf ein⸗ 
gegangen ſeien. Von der Vereidigung des Zeugen Kauf⸗ 
mann Leon Bank, der moſaiſcher Konfeſſion fit, ſieht das 
Gericht ab, da B. erklärt, daß nach dem jüdiſchen Glauben 
am Sonnabend geſchworene Eide nicht gültig wären. Im 
übrigen ſagt dieſer Zeuge aus, er habe oft von Szezygiek 
ſowohl auf Wechſel wie gegen Schuldſchein Geld geliehen. 
Wie Zeuge Grundſtücksvermittler Jaeger ausſagt, hat 
Szezygiel u. a. einer gewiſſen Dybala ca. 20 000 Zloty qe- 
liehen. Nach der Bekundung der Zeugin Grymaſzewſka hat 
eine Frau Reſzut ihr mitgeteilt, fie habe im Steuerbureau 
geſehen, wie in Abweſenheit des Rendanten Szezygiek einer 
der anderen Steuerbeamten in deſſen Verſchlag gegangen 
ſei und von dort Geld genommen habe. Nach ſeiner Rück⸗ 
kehr habe Sa., nachdem ihm davon Mitteilung gemacht mor- 
den ſei, erklärt: „Das ſchadet nichts, das iſt unſer Geld.“ 
Die Ehefrau des Angeklagten Szeanaiet. die unvereidigt 
vernommen wird, gibt an, daß ſie 3000 Mark in die Ehe 
gebracht habe. Ihr Mann habe in der f. Zt. imnegebabten 
Kantine gut verdient. 


* Eine Art „kriegsmäßigen“ Anblick bot Montag das 


Ecke Sul- (Szkolna) und Nonnenſtraße (Klaſztorna) be⸗ 
findliche Reſtaurant. Der Vorübergehende erblickte nämlich 
zu ſeiner Verwunderung dort ca. 8 kräftig eingehauene 
Fenſter ſcheiben. Die Tat hat eine Angehörige des „zarten“ 
Geſchlechts auf dem Gewiſſen. Die Frau eines Fleiſcher⸗ 
meiſters, der in der Nähe des Schauplatzes des ungewöhn⸗ 
lichen Ereigniſſes fein Geſchäft führt, war darüber erboſt, 
daß ihr Mann nach der ſchweren Berufsarbeit dann und 
wann ein fröhliches Zecherſtündchen nicht verſchmähte. Sie 
bewaffnete ſich an genanntem Tage gegen 9 Uhr vormittags 
mit einem derben Knüttel, zog kampfluſtig zu der eingangs 
erwähnten Reſtauration, eröffnete ohne weitere Kampf— 
anſage das Gefecht und zertrümmerte mit ſchneidiaſtem 
Offenſivgeiſt eine der unſchuldigen großen Fenſterſcheiben 
nach der andern. Natürlich erregte dieſe eigenartige Aus⸗ 
tragung ehelicher Unzufriedenheit auf offener Straße und 
am hellen Tage ebenſoviel Aufſehen wie F 


Von einem Taſchendieb um 106 Zloty beſtohlen wurde 
am Sonntag auf dem hieſigen Bahnhof der Landwirt 
Staniſtaw Waz aus Plangenau (Plachawy), Kreis Culm. 
Als der Tat verdächtig erſcheint eine gewiſſe Perſon, deren 
überführung bisher noch nicht erfolgen konnte. — Um 
50 Zloty wurde eine Frau Marja Gerzon dadurch geſchädigt, 
daß ihr ein bisher nicht ermittelter Dieb eine Uhr und einen 
goldenen Ring entwendete. — 


—— — 


Thorn (Zorun). 


v. Straßenſperrung. Wegen der Erneuerungsarbeiten 
an den Uferbahngleiſen am Stadtbahnhof iſt das Straßen⸗ 
tüd von der Brücke zur ul. Warſzawſka (Friedrichſtraße) 
für Fuhrwerke geſperrt. Da auch auf dem anderen Bu- 
fahrtsweg vor dem Bahnhofsgebäude die Schienen aufge⸗ 
riſſen ſind, ſo iſt hier für den Wagenverkehr ein Ubergang 
durch Bohlenbelag geſchaffen. 

v. Ein militäriſches Wettſchwimmen fand Sonntag 19 
mittag auf der Weichſel ſtatt. Bei der kühlen Witterung 
verfolgten nur wenige Spaziergänger den Wettkampf =. 
Ufer ans. 

v. Vom Ban der neuen Weichſelbrücke. Dieſer TOR f 
mit den Vorarbeiten zur Errichtung eines weiteren ve 
lers im Strombett begonnen worden. 

v. Ruhebänke. Die auf dem Hauptbahnhofe . 
Przedmiescie) nach Beendigung der Umarbeiten und Reno⸗ 
vationen neu aufgeſtellten, weiß geſtrichenen Sitzbänke und 
Blumenſtänder, geſchmückt mit lebenden Blumen, haben den 
Bahnſteigen ein freundlicheres Ausſehen verliehen und viel 
zur Verſchönerung des Geſamtbildes beigetragen. — Die 
gärtneriſchen Anlagen bei der Ausſtellungshalle am Ziege⸗ 
leipark erfreuen ſich auch heute noch, beſonders an den 
Sonntagen, eines lebhaften Beſuches. So manch ein Spa- 
ziergänger möchte, nachdem er ſchon den weiten Weg von 
der Stadt hierher zurückgelegt hat, gerne ein bißchen länger 
verweilen, muß aber zu ſeinem Leidweſen feſtſtellen, daß 
keinerlei Sitzgelegenheit vorhanden iſt. Die Aufſtellung 
von einigen Ruhebänken würde daher von der Bürgerſchaft 
freudig begrüßt werden. * * 


v. Schafft Kinderſpielplätze. Obwohl ſchon des öfteren 
auf das Fehlen von geeigneten Kinderſpielplätzen, wie ſie 
wohl bald jede Stadt aufzuweiſen hat, hingewieſen wurde, 
ſo iſt von unſeren Stadtvätern bis heute nichts in dieſer 
Richtung unternommen worden. Unſere Nachbarſtadt 
Graudenz hat bereits das dritte Gärten für die Minder- 
welt geſchaffen, das mit einem großen, mit Spielſand ge⸗ 
füllten Kaſten verſehen iſt und ſich eines regen Beſuches er⸗ 
feeut. Ob Thorn nun endlich dem Beiſpiel der BOHREN 
Städte folgen wird, bleibt abzuwarten. 


v. In ſelbſtmörderiſcher Abſicht hat am letzten ae 
der 23jährige Feliks Ulaſzewſki aus der ul. Waldowſka 21 
Lyſol zu ſich genommen. Er wurde von dem Rettungswagen 
der Feuerwehr nach dem ſtäßtiſchen Krankenhauſe gebracht. 
Nach Auspumpung des Magens, die von den Arzten vor⸗ 
genommen wurde, beſteht keinerlei Lebensgefahrf mehr. 
Was den A., der verlobt fein ſoll, zu dieſer Tat 7 8 
hat, hat noch nicht ermittelt werden können. 

v. Mutwilliger Alarr: der Feuerwehr. Geſtern mittag 
wurde die Feuerwehr nach der ul. Bydgoſka 12 gerufen, wo 
von einem bisher unermittelten Täter der ee 
betätigt worden war. 

v. Flüchtig geworden iſt am Freitag ein BUBEN, 
der Firma Born u. Schütze, nachdem er von der Bank 
Polſki 3700 Atoty, die zu Lohnzwecken beſtimmt waren, gt; 
gehoben harte. 

v. Schon wieder Fahrraddiebſtähl'. Der in der . 
ſtraße 28 wohnhafte Filip Ramezykowiki und ein Boleſtaw 
Romanowſki zeigten der Polizei den Verluſt je eines Faure 
rades an. Die Täter ſind unerkannt entkommen. * * 

v. Der Polizeibericht vom 29. Juli verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme einer vom Burggericht in Schwetz ſteckbrieflich ver⸗ 
folgten Perſon, von zwei Perſonen wegen Umhertreibens 
und Bettelne und zwei Perſonen wegen Trunkenheit. * * 


— — — 


* Dirſchau (Tczew), 29. Juli. Sin ſchwerer Auto⸗ 
unfall ereignete ſich am Sonnabend auf der Chauſſee 
zwiſchen Georgental und Czarlin. Ein Auto, in dem Ta- 
deuſz Rufin und Roman Swintarſkt aus Dirſchau fuhren, 
geriet aus unaufgeklärten Urſachen ins Schleudern und fuhr 
gegen einen Baum. R. erlitt nur leichte Hautabſchürfun⸗ 


Bei den meiſten Frauen⸗Krankheiten, 
ſo auch in den Wechſeljahren, bei Blutandrang, leiſtet ——— 
lehner's Q “ Bitterwafjer vorzügliche 
natürliches „unnadi Janos. Dienſte. Kliniſche Unter: 
ſuchungen beſtätigen, daß infolge prompter Wirkung des 
„Hunyadi Janos“⸗Bitterwaſſers ein etwaiger Blutandrang nach 
dem Kopfe, Schwindelanfall oder nervöſe Erregung raſch be⸗ 
hoben werden. Normaldoſis: ½ Trinkglas auf nüchternen 
Magen genommen. Ueberall zu haben. 9055 
EEC A „„. 


gen an der rechten Hand, dagegen erlitt 8. ſo ſchwere Kopf⸗ 
verletzungen, daß er ins Vinzenzkrankenhaus eingeliefert 
werden mußte. Dort ift er geſtern feinen Verletzun⸗ 
gen erlegen. 

ch. Konitz (Chojnice), 29. Juli. Der Landwirt Jan 
Pel owſki aus Plocicie, Kreis Schwetz, hatte ſich vor der 
hieſigen Strafkammer zu verantworten, weil er einen Ar⸗ 
beiter Karl Jaſkowſki gegen Entgelt von 20 Zloty zum fal- 
ſchen Eid verleitete. In der letzten Verhandlung gab nun 
J. zu, daß er von dem Angeklagten 20 Ztoty erhielt, dafür 
ſollte er vor dem Gericht günſtig ausſagen. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten nach längerer Beratung zu 1% 
Jahre Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und Tragung 
der Koſten. — Am Sonntag fand hier eine Segel⸗ 
regatta ſtatt, die bei ſehr gutem Winde ausgefahren 
wurde. An der Regatta beteiligten ſich 16 Boote, Es wur⸗ 
den verhältnismäßig gute Zeiten erſegelt. 

* Konitz (Chojnice), 29. Juli. In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag brach in der Militärbaracke in Hilmarsdorf, die als 
Pferdeſtall für den Train des hieſigen Infanteriebataillons 
dient, ein Brand aus. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, 
daß faſt nichts gerettet werden konnte und ſelbſt Soldaten 
der Stallwache durch den Brand verletzt wurden. Insge⸗ 
ſamt ſind 26 Pferde ſowie einige Schweine verbrannt. Die 
Urſache des Brandes iſt unbekannt. Die hieſige Freiwillige 
Feuerwehr traf mit 4 Löſchzügen an der Brandſtelle ein, 
doch hatte das Feuer bereits mit ſo großer Schnelligkeit um 
ſich gegriffen, daß an ein Löſchen nicht mehr zu denken war. 
Das Bataillon, das in dieſen Tagen zum Manöver aus- 
rücken ſollte, muß nun noch ſolange hierbleiben, bis der 
geſamte Schaden durch Neulieferungen erſetzt iſt. 

h. Löbau (Lubawa), 29. Juli. Wieder ein Auto⸗ 
unfall. Als der Staatspoliziſt Szezyglowſkt von Byſz⸗ 
wald nach Löbau auf einem Fahrrade fuhr, ſtieß er unter⸗ 
wegs mit einem Auto zuſammen. Sz. ſtürzte vom Rade 
und zog ſich hierbei erhebliche Verletzungen am Kopf und 
Beinen zu. Im bewußtloſen Zuſtande ſchaffte man den Un⸗ 
glücklichen ins hieſige Krankenhaus. Wer die Schuld an dem 
Unglück trägt, iſt noch unbekannt. — Diebiſcher Knecht. 
Der Landwirt Zero in Kuligi ſtellte den Knecht Kowalſki 
aus Plutowo, Kreis Mrama, in ſeinen Dienſt ein, ohne daß 
K. in der letzten Gemeinde abgemeldet bzw. in Kuligi an- 
gemeldet war. Als ſich nun Z. und ſeine Frau zu Ver⸗ 
wandten zu Beſuch begeben hatten, war für K. die paſſende 
Gelegenheit zum Handeln gekommen. Er durchſuchte die 
Wohnung ſeines Brotgebers und eignete ſich Stoff zu einem 
Anzug an. Darauf packte er ſeine Siebenſachen, um eine 
neue Arbeitsſtelle zu ſuchen. Z. meldete dies der Polizei, 
welche den flüchtigen Dieb feſtnahm, ihm den Anzugſtoff 
fortnahm und ihn wieder dem rechtmäßigen Eigentümer 
abgab. — Feuer. In Lubſtynek brach ein Feuer beim 


Landwirt Johann Raſzkowſki aus. Verbrannt ift das Wohn⸗ 
haus und die ganze Wohnungseinrichtung. Der Brand⸗ 


ſchaden beträgt 24000 Zloty, während der Geſchädigte nur 
mit 7500 Zloty verſichert geweſen ift. Entſtanden tft das 
Feuer durch Anbrennen von Fett beim Fleiſchbraten. — 
Ein Waldbrand entſtand kürzlich in der Staats- 
forſt an der Chauſſee von Radomno nach Rakowice. Das 
Feuer wurde durch einen Staatspoliziſten auf ſeinem 
Dienſtgange bemerkt, der die Bewohner der umliegenden 
Gehöfte alarmierte und zuſammen mit ihnen den Brand 
löſchte. Verbrannt iſt eine Fläche von zwei Morgen. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 


Graudenz. 


Statt Karten. 


Dantja gung. 


Für die große und herzliche Teilnahme und für 
die überaus zahlreichen Kranz⸗ und Blumenſpenden beim 
Hinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen ſprechen wir, 
da es uns unmöglich iſt, jedem einzeln zu danken, auf 
dieſem Wege unſeren 


innigſten Dank 
aus. Familie Lottig. 


Danzig, den 27. Juli 1929. 
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Komplette 
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Geſchäftsſtelle Hriedte.!Beste Verarbeitung. aana 


Wenn bis 


nachmittags 4 Uhr 


die Anzeigen-Aufträge für die „Deutsche 
Rundschau“ bei der Hauptvertriebsstelle 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 3 


aufgegeben werden, können die 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
e 5 Uhr zur Ausgabe gelangenden 

ummer erscheinen. 

Die „Deutsche Rundschau“ ist die ver- 
hreitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
wirdinallen deutschen u. vielen polnisch. 
Familien gelesen. Anzeigen und Re- 
klamen jeder Art finden daher die größte 
Verbreitung und verbürgen ‚suten Erfolg. 

Deutsche Rundschau in Polen. 


. Bayer, Dragasz 


Solide Preise, 


Thorn. 


Vom 31. Juli — 14. August 


Saison Ausverkauf 


Besonders preiswert: 
Sommer- und Uebergangsmäntel 
Wollene und Wasch-Kleider 
Reste in Voile, Waschseide, Wolle u. Crêpe de chine. 
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Juſtus Wallis, Torun 
Schreibwarenhaus, 

Falarski & Radaike 

Tel. 561. Szeroka 44. 


Szeroka 34. 951- 
Gegründet 1853. 


Bohlen u. Bretter 
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allen Stärken. 3g 


Pallen 
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ab Lager u. nach Liſte 


itorfene épeichen 
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werk, Toruń 


Stary Rynek 38. 
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m Dirſchan (Tczew), 9. Jult. In der Weichſel 
ertrunken. Am Sonnabend gegen 6 Uhr nachmittags 
ertrank in der Weichſel unweit Knielem hieſigen Kreiſes 
der 20jährige Saiſonarbeiter Michel Czuchra aus Kongreß⸗ 
polen, der auf einem Gute in Ornaſſau beſchäftigt war. 
Der Genannte und fünf weitere Arbeiter befanden ſich 
dort mit einer Ladung grüner Erbſen, die auf einen 
Dampfer verladen werden ſollte. Vordem jedoch wollte er 
baden. Plötzlich wurde er von der Strömung erfaßt und 
fing an zu ſinken. Ein Freund wollte ihm zur Hilfe eilen, 
wurde jedoch von dem Ertrinkenden erfaßt und in die Tiefe 
gezogen. Mit aller Gewalt konnte er ſich losreißen und 
kam ganz erſchöpft ans Ufer, während Cz. ertrank. — Aus⸗ 
bau des Elektrizitätswerkes. Vor einigen Tagen 
iſt mit dem Neubau eines Keſſelhauſes begonnen worden. 
Mit dem Einbau des neuen Keſſels wird Mitte Auguſt an⸗ 
gefangen. An Stelle des alten gemauerten Schornfteins 
wird ein neuer eiſerner errichtet. Im Frühjahr 1930 wird 
eine neue 1000⸗Kilowatt⸗Turbine eingebaut, die im Sommer 
1930 in Betrieb genommen werden ſoll. In den letzten 
neun Jahren iſt der Verbrauch an elektriſchem Strom um 
3 000 000 Kilowatte geſtiegen. Es werden jetzt jährlich 
4 500 000 Kilowatt verbraucht. Durch die Vergrößerung des 
Werkes wird ein neuer Kohlenlagerplatz notwendig ſein. 
Das ganze Terrain nach dem Hafen zu bis zu den Eiſen⸗ 
bahngleiſen ſoll käuflich erworben werden, und ſteht der 
hieſige Magiſtrat bereits in Unterhandlungen mit der 
Eiſenbahndirektton Danzig. — Abflauen des Strei⸗ 
kes. Noch am Sonnabend kam es bei der Firma Arkona 
zu einer Einigung zwiſchen Betriebsleitung und Streiken⸗ 
den. Heute wird in faſt allen Betrieben, zum Teil aller⸗ 
dings noch nicht mit der ganzen Belegſchaft gearbeitet. Nur 
die Firmen A. P. Muscate, M. Droſte, Bracia Wilke und 
Hermann Hein Söhne find noch vom Streik betroffen, 

— Neuſtadt (Wejherowo), 29. Juli. Das diesjährige 
Sommerfeſt der ev. Gemeinde in Wejherowo 
wurde im Schützenhauſe von 4 Uhr nachmittags ab gefeiert 
und geſtaltete ſich durch Beſuch von Gäſten aus Danzig und 
Umgegend, deren Zahl etwa 100 betrug, ſowie des evange⸗ 
liſchen Kirchen⸗Geſangvereins Danzig⸗Schidlitz zu einem ge⸗ 
nußreichen Feſt. Nach einem Rundgang durch die herrlich⸗ 
bewaldeten Höhen, Täler und weiten Promenaden in Be- 
gleitung wegekundiger Neuſtädter vereinigte eine gemein⸗ 
ſchaftliche Kaffeetafel alle Feſtteilnehmer im großen Saale 
des Schützenhauſes. Hierauf trug der Geſangverein unter 
Leitung ſeines Dirigenten A. Klammer programmäßig 
zwölf Lieder vor, u. a. Gott grüße dich — Fr. Mücke, Schä⸗ 
fers Sonntagslied — K. Kreutzer, Der frohe Wandersmann 
— Mendelsſohn⸗Bartholdy, O Welt, du biſt ſo ſchön — Beet⸗ 
Hoven und zum Schluß Schwediſcher Hochzeitsmarſch — A. 
Södermann; der wohlverdiente Beifall lohnte des Geſanges 
Gabe. Beim freundſchaftlichen Gedankenaustauſch verſtrich 
nur zu ſchnell die Zeit bis zum Abſchied. 

* Schlagenthin (Stawecin), 29. Juli. Ein größeres 
Feuer, das bei dem Beſitzer Schitza ausgebrochen war, hat 
auch dem Nachbar Görſki ſchweren Schaden zugefügt. Das 
Feuer, deſſen Entſtehungsurſache unbekannt iſt, griff ſo 
ſchnell um ſich, daß an eine Rettung nicht mehr zu denken 
war. Die Schlagenthiner Spritze war ſofort fahrbereit, 
jedoch mußte ſie ohne Spritzenführer abfahren, da der Füh⸗ 
rer nicht ſchnell genug zur Stelle war. Die Pumpe wurde 
nur von 3 Perſonen bedient. Als man die Neugierigen 
aufforderte, mit Hand anzulegen, erhielt man die Antwort: 
„Wir helfen nicht, denn wir ſind nicht dran!“ Am Brand⸗ 
platz waren auch die Wehren aus Görsdorf und Lichnau 
erſchienen, jedoch konnten ſich die wackeren Retter nur auf 
das Halten der Nachbargrundſtücke beſchränken. Die Ge⸗ 
bäude der beiden Beſitzer Sch. und G. wurden ein Raub der 
Flammen. Von dem Inventar konnte nur ein Teil geret⸗ 
tet werden. Nur dem ganz energiſchen Eingreifen der 
Herren Hahn und Behrendt iſt es zu verdanken, daß 
ein größeres Unglück verhütet wurde. 

a. Schwetz (Swiecie), 27. Juli. Wochenmarktbericht. Der 
Verkehr auf dem heutigen Wochenmarkt übertraf bei 


weitem den feines Vorgängers, obgleich es fo rurz vor oem 
Monatserſten und bei Beginn der Ernte iſt. Die Zufuhr 
rin Butter ließ garnicht merken, daß jetzt viel in der Land- 
wirtſchaft ſelbſt gebraucht wird. Der Preis wechſelte, an⸗ 
fangs wurde 2,90, ſpäter 2,50—2,60 und zum Schluß 2,90 bis 
3,00 Ztoty pro Pfund verlangt. Eier waren reichlich vor⸗ 
handen und koſteten 2,50—2,60 pro Mandel. Ferner koſtete: 
Weißkäſe 0,40—0,50, Tilſiterkäſe je nach Qualität 1,50—2,20, 
Honig 2,50, Marmelade 1,00, weiße Bohnen 0,40, Kocherbſen 
0,35, rote Rüben 0,20, Spinat 0,40, Rhabarber 0,25, alte 
Zwiebel 0,50, Spargel 1,00—1,20, Weißkohl 0,30 das Pfund, 
friſche Mohrrüben 0,10, Radieschen 0,10, friſche Zwiebeln 
0,10, Kohlrabi 3—4 Stück 0,20, Suppengrün 0,10 das Bund, 
Blumenkohl 0,20—1,00 je nach Größe pro Kopf, Gurken 
0,30—0,50 pro Stück. Als Neuheit der Saiſon waren To- 
maten, jedoch noch ſehr wenig und zu dem horrenden Preiſe 
von 2,50 pro Pfund. Pilze gab es reichlich zu 0,30 das 
Liter. Die Beerenzufuhr iſt ziemlich reichlich, doch im 
Preiſe noch ſehr hoch, für Blaubeeren wurden 0,60—0,80, 
Welderdbeeren 1,40 pro Liter, für Kirſchen 1,00, Johannis⸗ 
beeren 0,35—0,50, Stachelbeeren 0,60 pro Pfund verlangt. 
Der Geflügelmarkt war reichlich beliefert. Man verlangte 
für junge Enten 5,00—6,00, Suppenhühner 4,50—6,00, junge 
Hühner 2,00—2,50 pro Stück, junge Tauben 1,80—2,00 pro 
Paar. Das Angebot in friſchen Kartoffeln war ſchon ſehr 
reichlich. Das Pfund koſtete 0,08—0,10. Alte Kartoffeln 
waren weniger vorhanden. Der Zentner koſtete 5,00 Zkoty. 
Auf dem Fiſchmarkt koſteten Hechte 1,50, Karauſchen 1,40, 
Barfe 0,80—1,30 das Pfund. Auch waren einige Fuhren 
Klobenholz aufgefahren, es wurde 14—15 Zloty pro Meter 
verlangt. Auf dem Fleiſchmarkt wurden die alten Preiſe 
notiert. — Sonntag nachmittags hatte der hieſige kauf⸗ 
männiſche Verein einen Ausflug nach dem ſchönen 
Ausflugsort Sartowitz an der Weichſel unternommen. Da 
das Wetter angenehm war, war auch die Beteiligung ſehr 
rege. Zur Beförderung des Publikums kurſierte ein über 
30 Perſonen faſſender Autobus hin und zurück. In dem 
Garten des Reſtaurants wurde konzertiert. Der Tanz ver⸗ 
einte die Geſellſchaft bis ſpät abends. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt jofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen find, nur auf ausdrückliches Verlangen und 

gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


Freie Stadt Danzig. 


* Deutſches Generalkonſulat 1. Klaſſe in Danzig. Bei 
den deutſchen Auslandsvertretungen ſollen nach dem dies⸗ 
jährigen Reichshaushaltsplan verſchiedene Anderungen er⸗ 
folgen, und zwar werden eine Reihe Generalkonſulate 
2. Klaſſe in Generalkonſulate 1. Klaſſe umgewandelt. Auch 
das Deutſche Generalkonſulat in Danzig wird von dieſer 
Ande cung betroffen. Generalkonſul Dr. Freiherr v. Ther- 
mann ijt zum Generalkonſul 1. Klaſſe befördert worden. + 

Motorradunfall eines Schupowachtmeiſters. Montag 
früh wurde auf der Chauſſee bei Grenzdorf der Schupo⸗ 
wachtmeiſter Friedrich Koſchnick von der 4. Hundertſchaft 
der Schutzpolizei ſchwer verletzt und in beſinnungsloſem Zu⸗ 
ſtande neben ſeinem Motorrad aufgefunden. Er wurde nach 
Meiſterswalde zum Arzt gebracht, der eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung ſowie Verletzungen am Bein und Geſicht feſtſtellte. Der 
Verunglückte wurde in das Städt. Krankenhaus nach Dan⸗ 
zig gebracht. T 

* Feuer in Braunsdorf. In der Nacht zum Montag 
iſt in Braunsdorf bei Meiſterswalde im Kreiſe Danziger 


„Mi 


tet das beste u.billigst@ 
SEIFEN 


Höhe das Wohnhaus des Beſitzers Otto Richert ein Raub 
der Flammen geworden. Da das Haus mit Stroh gedeckt 
war, breitete ſich das Feuer ſchnell aus, ſodaß es den herbei⸗ 
geeilten Feuerwehren der umliegenden Ortſchaften nicht 
möglich war, dem Brande Einhalt zu tun, und das Wohn⸗ 
haus völlig niederbrannte, wobei auch das Mobiliar teil⸗ 
weiſe den Flammen zum Opfer fiel. Dagegen konnten 
Scheune und Stallungen gerettet werden. Der Beſitzer iſt 
gegen Feuerſchaden verſichert. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt unbekannt. ＋ 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Stolp, 29. Juli. Vom eigenen Fuhrwerk 
überfahren. Vom eigenen Fuhrwerk überfahren und 
tödlich verletzt wurde der 16jährige Max Branden⸗ 
burg, der auf dem hieſigen Gut mit Strohfahren be⸗ 
ſchäftigt war. Bei der letzten Fuhre kurz vor 7 Uhr abends 
kamen die Pferde allein auf dem Gutshof an. Ein ſofort 
zurückgeſchickter Mann fand in der Nähe des Hofes den 
vom Wagen gefallenen Max B. mit ſchweren Kopf⸗ und 
Halswunden am Wege liegend auf. Der ſofort herbei⸗ 
gerufene Arzt konnte nur noch den inzwiſchen eingetretenen 
Tod feſtſtellen. Der Verunglückte war der einzige Sohn 
des Hofmeiſters Brandenburg. 3 

* Bütow, 28. Juli. Vom Brett erſchlagen. Vor 
kurzem ereignete ſich in Borntuchen, Kreis Bütow, ein Un⸗ 
glücksfall, dem der Verunglückte nunmehr zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt. Der einzige Sohn des Beſitzers Oskar Thomas 
war an der Kreisſäge beſchäftigt, als plötzlich ein ſchweres 
Brett, das auf die Säge gefallen war, dem T. von der 
Säge an den Kopf geſchleudert wurde. Der Bedauerns⸗ 
werte zog ſich außer einem Bruch des Naſenbeins eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung zu, zu der ſpäter eine Gehirn⸗ 
hautentzündung ſich einſtellte, ſo daß der Verunglückte ver⸗ 
ſtarb. T. ift einer der wenigen Segelflieger Oſt⸗ 
pommerns, der auf eigenem konſtruiertem Segelflug⸗ 
zeug auch außerhalb ſeiner engeren Heimat erfolgreiche 
Segelflüge unternommen hatte. 

* Stettin, 29. Juli: Ein Dampfer im Hafen 
geſunken. In der Nacht zum Sonnabend lief der 
Frachtdampfer „Schwedt“, der zwiſchen Schwedt und Stettin 
verkehrt, mit 30 Perſonen (hauptſächlich Frauen) an Bord, 
in Stettin ein. Als er etwa zehn Meter vom Ufer ent⸗ 
fernt war, begann er plötzlich zu ſinken. Er legte 
fich auf die linke Seite und war innerhalb 3—4 Minuten 
abgeſackt. Der Dampfer war mit Kartoffeln und Gemüſe 
beladen. Die an Bord befindlichen 30 Perſonen fuhren 
zum Markt, wo ſie ihre Ware verkaufen wollten. Auf das 
Schreien der auf dem Dampfer befindſichen Menſchen hin 
eilten Boote zu Hilfe. Mehrere Perſonen konnten ſich 
durch Überſpringen auf einen Dampfer retten. 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“ und „Die deutſche Welle“. Jede Nummer 80 Gr. Zu 
Saben bei O. Wernicke. Buchh., Bydgoſzez. Dworcowa 3. (8152 
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400 Jahre Knochenhaueramtshans 
in Hildesheim. 


In dieſen Wochen feiert der ſchönſte Fachwerkbau in 
Deutſchland, das Knochenhaueramtshaus in Hil⸗ 
desheim, ſein 400jähriges Beſtehen. Es wurde im Jahre 
1529 mit großen Feſtlichkeiten der angeſehenen Hildesheimer 
Fleiſcherzunft eingeweiht. Zum erſten Male wird in dieſem 
Bau ein ganz neuer Bauwille deutlich ſpürbar. Betrachten 
wir einmal die Giebelſeite, an der das Erdgeſchoß mit dem 
Zwiſchengeſchoß ſtreng zuſammengefaßt erſcheint, gering an 
Höhe und nicht vorgreifend. Dann folgen vier vorſpringende 
Stockwerke, von denen zwei bereits im Giebel liegen, dann 
der Schiefergiebel ſelbſt mit ſeinen zwei weiteren Geſchoſſen 
— ein Bild, bei welchem ſtrengſte Disziplin und Kunſt ver⸗ 
eint ſind. Hier wird die Horizontale ſtark betont, was in 
gewiſſer Weiſe die Aufwärtsbewegung des Steingiebels ein 
wenig hemmt und dem Bau einen gedrungenen maſſiven 
Ausdruck gibt. Vielleicht iſt dieſe Maſſigkeit gerade das 
Trennende vom Bau des ſogenannten Bruſttuch in dem Hil⸗ 
desheim benachbarten Goslar: hier baute im Jahre 1526 ein 
Meiſter einen Giebel, der faſt ohne horizontale Gebunden⸗ 
heit emporſteigt. Hier in Goslar iſt das Fachwerk am Bau 
von italieniſchem Ornament überzogen, in Hildesheim da⸗ 
gegen iſt ſpätgotiſches deutſches Ornament in Geſtalt von 
flachgeſchnitzten Fächerroſetten zum Schmuck gewählt wor⸗ 
den. Hält man in Deutſchland Umſchau, ſo ſieht man, daß 
die Entwicklung immer mehr dahingeht, die Wandflächen zu 
betonen und zum Ausdruck zu bringen. Es geſchieht durch 
ornamental oder figürlich verzierte Holztafeln. Die Fächer⸗ 
roſetten, die am Fachwerkbau des Knochenhaueramtshauſes 
zu ſehen ſind, verlieren ſich nun als Brüſtungsplatten in die 
Felder unter den Fenſtern. Damit iſt ein geſchloſſener Wand⸗ 
ſtreiſen zwiſchen Schwelle und Fenſter ausgefüllt. Anſtelle 
der flach geſchnitzten Roſetten treten Reliefs, mit allegori⸗ 
ſchen, ſymboliſchen und hiſtoriſchen Darſtellungen. Wer 
Hildesheim durchwandert, findet hierfür ein Beiſpiel, ganz 
in der Nähe des Knochenhaueramtshauſes, in dem Wede⸗ 
kind'ſchen Haus aus dem Jahre 1598. Seine Fenſterfelder 
zeigen Reliefs mit italieniſchen Anfängen. 


Die Steinbauten übernehmen die Art der Dekorierung 
der Fachwerkhäuſer. Ein berühmtes Beiſpiel das Haus in 
Görlitz, Neiſſeſtraße 29, um 1570 erbaut. Die Mauerſtreifen 
unterhalb der Fenſter ſind hier mit Reliefs, die Pfeiler zwi⸗ 
ſchen den Fenſtern mit Pilaſtern gefüllt, was der Faſſade 
den Eindruck der Belebtheit gibt. Mit Görlitz verwandt iſt 
der Portalbau des Piaſtenſchloſſes in Brieg, im Jahre 1550 


von einem lombardiſchen Meiſter erbaut. Reiche Ornamente 
ſind über die Flächen geſtreut und gemahnen daran, daß es 
ſich um einen Prunkbau mit einer Prunkfaſſade handelt. 
Akantuslaub in zahlreichen Varianten, Pilaſter für die 
Fenſterlaibungen, reichſte Ornamentierung künden von dem 
fremden Meiſter, der ſich jedoch der deutſchen Umgebung in 
der Art, wie er die Flächen aufteilte und betonte, anzupaſſen 
verſtand. 

Durch das Beſtreben, die Wand nach Möglichkeit wirk⸗ 
ſam zu geſtalten, ergibt ſich für die Bauten ein ganz neues 
Verhältnis zum Menſchen, der ſie ſchuf. Im beginnenden 
16. Jahrhundert paßt ſich den Daſeinsformen des Menſchen 
alles an, d. h. nach ſeinem Vorbild in Proportion und Sym⸗ 
metrie wird alles geſchaffen. Dürerſche Gedanken klingen 
herüber. Wenn Albrecht Dürer den Normalmenſchen zu 
konſtruieren unternimmt, ſo will er damit die Proportionen 
im menſchlichen Körper ſuchen. Aufgabe des Künſtlers iſt 
es, ſie zu finden. In Dürer's ſchriftlichem Nachlaß findet 
ſich die Auffaſſung, die den Menſchen im Zuſammenhang mit 
der Architektur zeigt: „Wer do bauen wol, der ſoll ſich ver⸗ 
richten auf der Geſchicklichkeit des Menſchen, wan aus ihm 
würd funden gar verborgener Heimlichkeit der Moß und 
darum fo will ich, eh ich jag vom Gebäu, erzählen, wie ein 
wohlgeſtalter Menſch mag ſein, dornoch ein Weibsbild, ein 
Kind und ein Roß. Auf ſolich Weg magſt Du beiläufig all 
Ding meſſen.“ Dr. phil. Olga Bloch. 


Ein pier der Wiſſenſchaſt. 


Dr. Marie, der das Laboratorium des Paſteur⸗ 
Inſtituts in Paris leitete, ſtudierte ſeit vielen Jahren 
die Mikroben, die Vergiftungen durch Nahrungsmittel 
hervorrufen, insbeſondere aber den Botulismus⸗ 
bazillus, der von verheerender Kraft iſt. Wenn er in 
geſunde Schleimhäute gelangt, führt er in kurzer Ze 
Lähmung und Tod herbei, ohne daß eine Hilfe mögli 
iſt. Dr. Maries Beſtreben war nun, ein wirkſames 
Serum gegen dieſes gräßliche Giſt zu finden, wozu jedoch 
notwendig war, ein Gift herzuſtellen, das millionenmal 
kräftiger iſt als das normale Gift, das ſchon genug furcht⸗ 
bare Gewalt beſitzt. In ſeinem Laboratorium hatte der 
Forſcher eine 


Reinkultur des Votulismusbazillus 


erzeugt, die er trocknete und pulveriſterte. Das tödliche 
Pulver befand ſich in einem Glasflakon, der mit einem 
Wattebauſch verſchloſſen war. 


Am Dienstag, dem W. Juni d. J., arbeitete Dr. Marie 
wie gewöhnlich mit dem Gift. Wahrſcheinlich geriet beim 
Umfüllen des Pulvers eine kaum wahrnehmbare 
Menge des Giftes ins linke Auge des Forſchers. Am 
nächſten Tage erklärte der Gelehrte, als er ins Labora- 
torium kam, daß er ſich müde fühle, arbeitete jedoch wie 
ſonſt emſig mit der Reinkultur. Plötzlich bemerkten ſeine 
Mitarbeiter, daß ſein linkes Auge gerötet war. 
Hatte das Gift die Bindehaut infiziert? Dr. Marie ſagte 
kein Wort und erwähnte auch nichts von irgendwelchen Be— 
ſchwerden, aber am nächſten Tage machte er eine nieder⸗ 
ſchmetternde Entdeckung: Als er ſein Automobil von ſeiner 
Wohnung zum Paſteur⸗Inſtitut ſteuerte, empfand er Seh⸗ 
ſtö rungen — 

er ſah doppelt. 


Das doppelte Sehen iſt ein charakteriſtiſches Symptom 
der Botulismus vergiftung. Für den Gelehrten 
beſtand daher kein Zweifel mehr. Nichtsdeſtoweniger kam 
er mit ſtoiſchem Gleichmut ins Laboratorium, ſetzte ſich au 
ſeinen Schreibtiſch, ordnete ſeine Papiere, überprüfte die im 
Gange befindlichen Experimente der ihm unterſtellten Mit⸗ 
arbeiter, dann ging er zu ſeinen Freunden und ſagte mit 
ruhiger Stimme: 


„Ich bin verloren!“ 


Ohne viele Abſchiedsworte kehrte er nach Hauſe zurück 
unde erwartete den Tod. Kaltblütig verfolgte er 
Stunde für Stunde den Weg, den das Gift in ſeinem Kör⸗ 
per nahm. Bald konnte er nicht mehr die Augen öffnen, 
aber fein Geiſt blieb klar. Die Lähmung ergriff die 
unteren Extremitäten, dann ſchritt ſie gegen das Atmungs⸗ 
zentrum vor. Schließlich bat er die Krankenſchweſter, die 
an ſeinem Lager weilte, ſie möge ihm die Augenlider heben, 
damit er ſeine Fingernägel ſehen könne. Sie kam ſeinem 
Wunſche nach. Dr. Marie bemerkte, daß ſie ſich bereits ver⸗ 
färbt hatten. Wenige Augenblicke ſpäter verhinderte ihn die 
Lähmung, auch nur ein Wort zu ſprechen. Aber der 
Forſcher, der bei voller Beſinnung war, wußte es, 
wie es um ihn ſtand. Durch Zeichen gab er zu verſtehen, 
daß er nur noch ein paar Stunden zu leben habe. 
Die Troſtworte, die ihm ſeine Freunde zuflüſterten, wehrte 
er mit einem matten Lächeln ab. Schließlich wurde der 
heldenhafte Gelehrte vom Tode erlöſt. Dr. Andre 
Marie, deſſen Vater der berühmte Neurologe Pierre 
Marie war, erreichte bloß ein Alter von 38 Jahren. Er 
hinterläßt eine Witwe und drei kleine Kinder. 


(Königsb. Hartungſche Zeitung“.) 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die polniſche Kohlenerpanſion 
auf dem Weltmarkt. 


In dem fochen e Jahresbericht des deut⸗ 
21 Reichskohlenberbandes für 1928/29 werden u. a. 
r beachtliche Ausführungen über das ſtändige Vordringen 
er polniſchen Kohle auf dem Weltmarkt gemacht 
Deutſchland hat abſolut und relativ die größte Einbuße in 
feiner Kohlenausfuhr mit einem Rückgang von 7,6 Pro- 
zent erlitten. Die Einbuße Englands (0,7 Prozent) iſt an ſich nicht 
weſentlich. Bemerkenswert iſt indeſſen, daß es England trotz der 
großen Anſtrengungen und Preisopfer, die es für dieſen Zweck 
aufgewendet hat, nicht gelungen iſt, ſeinen vorjährigen Stand zu 
verbeſſern. Eine Zunahme ihrer Ausfuhr haben Frank⸗ 
reich, Belgien, Holland und der an Polen gefallene Teil 
Oberſchleſiens erreicht. 

Beſonders beachtlich iſt die Entwicklung des polniſch⸗ 
oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbaues. Von 1927 
auf 1928 ſtieg die Steinkohlenförderung von Polniſch⸗Oberſchleſien 
von 27,7 auf 30,2 Millionen Tonnen, d. i. um 9,0 Prozent, während 
die Ausfuhr von polniſch⸗oberſchleſiſchen Kohlen von 9,5 auf 
11,2 Millionen Tonnen, d. i. um 174 Prozent, zunahm. 
Dieſe gewaltige Steigerung der Ausfuhr wurde zuwege gebracht 
in einem Jahr allgemein rückgängigen Bedarfs; ſie konnte daher 
nur ermöglicht werden durch einen rückſichtsloſen Unter⸗ 
bietungs wettbewerb gegenüber den anderen an der Ver⸗ 
ſorgung des Weltmarktes beteiligten Ländern, deren Export da⸗ 
durch zurückgedrängt wurde. Der Stoß der polniſchen Kohle traf 
in erſter Linie die nordiſchen Märkte. Die deutſche 
Kohlenausfuhr nach den nordiſchen Ländern hat ſich von 
1927 auf 1928 um rund 600 000 Tonnen vermindert. Englands 
Kohlenausfuhr nach Dänemark, Schweden und Norwegen iſt um 
1,5 Millionen Tonnen zurückgegangen. Polens Export nach 
dieſen Ländern einſchließlich der Randſtaaten iſt im gleichen Jahre 
um 1,02 Millionen Tonnen geftiegen. 


Die Expanſion der polniſchen Kohle hat im Jahre 
1925 eingeſetzt. Von 1925 bis 1928 ift die Ausfuhr von polniſch⸗ 
oberſchleſiſchen Kohlen geſtiegen von 7,7 auf 112 Millionen Tonnen, 
d. i. um 45,4 Prozent. In der gleichen Zeitſpanne hat der Welt⸗ 
ſteinkohlenverbrauch (d. i. ungefähr gleichzuſetzen der Weltſtein⸗ 
kohlenförderung) nur um 3,5 Prozent zugenommen, und der 
deutſche Kohlenauslandsverſand iſt um 10,4 Prozent geſtiegen, 
während die engliſche Kohlenausfuhr überhaupt nicht zugenommen 
hat. Das Jahr 1929 läßt ein weiteres Anwachſen der pol⸗ 
niſchen Kohlenförderung erkennen. Polniſch⸗Oberſchleſien förderte 
im erſten Vierteljahr 1929 rund 8,2 Millionen Tonnen und über⸗ 
ſtieg damit die Förderung des erſten Vierteljahres 1928 wie auch 
den Vierteljahresdurchſchnitt des ganzen Jahres 1928 um mehr als 
8 Prozent. 

Der polniſche Expanſionsdrang wird zum Teil durch 
niedrige Geſtehungskoſten, die zum Teil durch beſon⸗ 
ders geringe Bergarbeiterlöhne und für den Kohlenexport He- 
ſonders niedrige Eiſenbahnfrachten verurſacht werden, unterſtützt. 
Trotz allem verbleibt den polniſchen Gruben bei ihrem Export nach 
den Nordländern, nach Italien, Frankreich uſw. ein Verluſt, der 
von Jahr zu Jahr größer wurde. Der Verminderung der Verluſte 
dienen u. a. die polniſchen Beſtrebungen auf Erlangung eines 
möglichſt großen Einfuhrkontingents für Deutſch⸗ 
land wegen der hier erzielbaren höheren Preiſe. 

Der Kampf um den Markt war infolge des rückgängigen 
Marktes und des polniſchen Wettbewerbs überaus ſcharf und 
die Preiſe ſtark gedrückt. Der durchſchnittliche Ausfuhr⸗ 
Fob⸗Preis Großbritanniens ſank von 17 Sh. 9 D. 1927 auf 15 Sh. 
7 D. im Jahre 1928. Seit Beginn des neuen Jahres zeigt ſich eine 
gewiſſe Befeſtigung des Marktes, zum Teil hervorgerufen durch die 
ungewöhnlich große Källte. Der durchſchnittliche Fob⸗Preis ſtellte 
ſich im Februar 1929 auf 15 Sh. 8 D. 


Die Ausſichten der Weltgetreideernte. 


In dem letzten Heft des vom Internationalen Landwirtſchafts⸗ 
inſtitut in Rom herausgegebenen ſtatiſtiſchen Bulletins wird eine 
intereſſante Überſicht über den gegenwärtigen Stand der Getreide⸗ 
kulturen in der Welt veröffentlicht. Das Inſtitut kommt darin 
unter Berückſichtigung des bei ihm zuſammenfließenden neueſten 
ſtatiſtiſchen Materials zu folgendem Reſultat: Für Europa darf im 
allgemeinen damit gerechnet werden, daß die Ernten nicht geringer 
ausfallen, als im vergangenen Jahre und jedenfalls höher als im 
Durchſchnitt der letzten fünf Jahre. Eine Ausnahme bilden die 
Donauländer Ungarn, Rumänien und Bulgarien, wo die Weizen⸗ 
ernte in dieſem Jahre weſentlich niedriger ausfallen wird, als in 
dem außergewöhnlich günſtigen Vorjahre. Man rechnet für dieſe 
drei Länder mit einem Geſamtertrag von 55,2 Mill. Doppelzentner 
gegen 72,2 Millionen Doppelzentner im Jahre 1928. Zu dieſem 
Reſultat hat teilweiſe die Einſchränkung der Anbaufläche beige⸗ 
tragen, die in den genannten drei Ländern gegenüber dem Vors 
jahre etwa 10 Prozent ausmacht. Für Weizen liegt die Situation 
ſo, daß die Weizenernte unter Berückſichtigung der weniger günſti⸗ 
gen Verhältniſſe in den Donauländern nicht ganz die Höhe des 
vergangenen Jahres erreichen, ſich aber auch nicht ſehr weit von 
ihr entfernen wird. Für die anderen Getreidearten, insbeſondere 
— Hafer und Gerſte, ſcheint die europäiſche Erzeugung, vor allem 
m Hinblick auf die günſtigen Nachrichten aus Rumänien, ein wenig 
höher zu werden, als im Jahre 1928. Auch in Sowfetrußland 
haben die meteorologiſchen Verhältniſſe die Getreidekulturen be» 
günſtigt, die nach den letzten Meldungen eine gute Ernte Vers 
ſprechen. — Eine ſtarke Verſchlechterung iſt dagegen in den Ernte⸗ 
ſchätzungen Kanadas und der Vereinigten Staaten zu konſtatieren. 
In den Vereinigten Staaten haben die Kulturen für Sommer⸗ 
weizen in der letzten Zeit ſehr unter dem Mangel an Nieder⸗ 
ſchlägen gelitten. Am 1. Juli ſchätzte man den Ertrag der künfti⸗ 
gen Weizenernte (Sommerweizen) in Kanada und den Vereinigten 
Staaten zuſammen um etwa 65 Mill. Doppelzentner niedriger, als 
im vergangenen Jahre und um etwa 14 Mill. Doppelzentner 
niedriger als im Durchſchnitt der letzten fünf Jahre. Das Inſtitut 
bemerkt jedoch dazu, daß die Schätzungen vom erſten Juli mit dem 


weiteren Fortſchreiten der Saiſon im allgemeinen noch erheblichen 


Korrekturen unterliegen. Andererſeits ſcheine der nach dem 
1. Juli in den trockenen Zonen n egen nicht ausreichend, 
um eine weſentliche Anderung der Situation herbeizuführen. — 
Auch die Ernteausſichten für Gerſte und beſonders für Hafer liegen 
hier diesmal weniger günſtig. an rechnet für Algier, Marokko 
und Tunis diesmal mit einer um 4 Mill. Doppelzentner höheren 
Weizenernte als 1928 und mit einer um ca. 6 Mill. Doppelzentner 
höheren Ernte, als im Durchſchnitt der voraufgegangenen fünf 
ahre. Auch die Ernten in Agypten ſcheinen nach den neueſten 

eldungen über den dortigen Stand der Kulturen vielverſprechend. 
— Für Aſien ſind zurzeit außer den Weizenernteziffern in Indien 
und Japan auch diejenigen Koreas bekannt. Die geſamte Pros 
duktion dieſer drei Länder iſt diesmal höher als 1928, aber ge⸗ 
ringer als im Durchſchnitt des letzten Jahrfünfts. — In der nörd⸗ 
lichen Erdhälfte insgeſamt verſpricht die Getreideernte, beſonders 
im Hinblick auf die weitere Verſchlechterung in Nordamerika, dies⸗ 
mal nur ein mittleres Ergebnis. Was die Verhältniſſe in der 
yeno Halbkugel betrifft, fo war hier das trockene Klima in 
3 u ge Pe iche der 1 ee 
ung der Kulturen wenig günſtig, und e einen hier noch re 
liche Niederſchläge erforderlich. 


Polens Getreibeaußenhandel im uni, Die polniſche Roggen⸗ 
ausfuhr hat ſich im Juni, da noch nennenswerte Vorräte vorhan⸗ 
den find, belebt, ohne allerdings beſonders großen Umfang an- 
B Die Juntausfuhr an Roggen betrug 160665 To. im 

erte von 5,4 Mill. Zloty, gegen 4652 To. im Mai, Für das erſte 
Halbjahr 1929 ergibt ſich eine geſamte Roggenausfuhr von 28 987 
To., während es in der gleichen Zeit des Vorjahres 3934 To. ge⸗ 
weſen find, Auch die Gerſtenausfuhr war im Juni mit 8651 To, 
noch recht lebhaft, wenn fie auch um beinahe 7000 To. gegen den 
Vormonat zurückblieb. Sonſt wurde nur wenig an Getreide auss 
geführt: 85 To. Weizen, 311 To. Hafer, 247 To. Buch ⸗ 
weizen verzeichnet die amtliche Statiſttk. Die Ausfuhr von 
Erbſen betrug auch nur noch 774 To., gesen 1881 To. im Vormonat, 
die von Bohnen 809 To, gegen 536 To. im Mai. Groß war das 
gegen die Kartoffe lausfuhr mit 9300 To., während an Kars 
tofſelmehl nur 849 To. und an Kartoffelfloden 203 To. ausgeführt 
wurden. Die Ausfuhr von Futtermitteln aller Art war mit 
15025 To. um 4000 To. kleiner als im Mai. Bemerkenswert iſt, 
daß zum erſten Mal von der Reismühle in Gdingen eine 

rößere Menge Reiskleie ausgeführt wurde, nämlich 
500 To. Die Ausfuhr von Ölfaaten war mit 344 To. ungewöhn⸗ 
lich klein, die von anderen Saaten mit 6700 To. dagegen ziemlich 
lebhaft. In der Einfuhr ſpielte Reis eine große Rolle, nachdem 
die le in Gdingen wieder ihren Betrieb aufgenommen hat. 


Es wurden 19678 To. Reis eingeführt, gegen nur 252 To. im Mai. 
Die Weizeneinfuhr war mit 2372 To. auch noch nennenswert, 
ebenſo die Maiseinfuhr mit 1911, gegen nur 906 im Mai. An 
Hafer wurden nur 211 To. eingeführt, an Weizenmehl 125 To. Die 
Einfuhr von Futtermitteln betrug nur 1341 To., gegen 3030 im 
Vormonat. Die Saateneinfuhr war ſehr klein; ſie umfaßte nur 
1851 To. Olſaaten, gegen 2255 im Mai, und 111 To. andere Saaten, 
gegen 473 im Mai. 

Vor einem neuen polniſch⸗amerikaniſchen Handelsvertrage. 
Der polniſche Geſandte in Waſhington Tytus 
Filipowicd befindet iý gegenwärtig in Polen, und zwar in 
Zakopane. Nach der Rückkehr des Miniſters Zaleſki wer⸗ 
den in Warſchau Beratungen des Geſandten mit dem Außen⸗ 
miniſter hinſichtlich der Einleitung von Verhandlungen über einen 
neuen Handels vertrag zwiſchen Polen und den 
Vereinigten Staaten Nordamerikas ſtattfinden. 
Eine der wichtigſten Grundlagen des neuen Vertrages ſoll die 
n eines direkten Waarenaustauſches 
fein auf dem Wege Gdingen⸗Newyork, unter Ber- 
meidung der deutſchen Häfen, die gegenwärtig im 
Handel zwiſchen Polen und den Vereinigten Staaten vermitteln. 

Ruſſiſches Papierholz für Königsberg. Zwiſchen der Königs⸗ 
berger Koholyt⸗A.⸗G. und dem ſowfetruſſiſchen Holztruſt, in deſſen 
Händen der Geſamtexport des ruſſiſchen Holzes liegt, iſt vor einiger 
Zeit durch die Vermittlung der Berliner Sowfet⸗Haupthandels⸗ 
vertretung ein Lieferungs vertrag über eine ſehr 
große Partie Papierholz abgeſchloſſen worden. Es iſt 
dieſes nach dem Kriege das erſte Holzgeſchäft größeren Ausmaßes, 
das zwiſchen den oſtdeutſchen Zellſtoffabriken und Rußland getätigt 
worden iſt, während vor dem Kriege faſt der geſamte Bedarf der 
drei oſtpreußiſchen Werke in Königsberg, Tilſit und Ragnit aus 
Rußland bezogen wurde. Die Lieferungen auf Grund des 
neuen Vertrages haben bereits begonnen. Von dem 
jetzigen Abſchluß kommen etwa 50000 Raummeter aus dem Nord» 
weſtrayon, aljo aus der Leningrader Gegend, mit 
Dampfern nach Königsberg, eine weitere Partie, über deren 
Ausmaß noch nichts zu erfahren war, aus dem Dongebiet 
wird per Bahn verfrachtet. Auf beiden Seiten hofft man, daß die⸗ 
ſes erſte größere Geſchäft zu weiteren beträchtlichen Abſchlüſſen 
führen wird. 

Ruſſiſche Delegationen zur 17. Deutſchen Oſtmeſſe. Die Land⸗ 
wirtſchaftskommiſſariate der einzelnen Republiken der Sowjetunion 
haben zur 17. Deutſchen Oſtmeſſe (18.—21. Auguft) Delegationen 
von Verwaltungsbeamten und landwirtſchaftlichen Theoretikern 
und Praktikern angemeldet. Die Moskauer Abordnung wird von 
dem ſtellvertretenden Kommiſſar für Landwirtſchaft, Quiering, die 
aus der Ukraine von dem ſtellvertretenden Landwirtſchafts⸗ 
kommiſſar Katſchinſki geführt. Auch zahlreiche wiſſenſchaftliche Inſti⸗ 
tutionen der U. d. S. S. R. entſenden Vertreter zum Studium der 
Königsberger Landwirxtſchaftsausſtellung. Für Tierzucht inter 
eſſieren ſich beſonders Profeſſor Lemus vom Zootechniſchen Inſtitut 
in Moskau, ſowie der Leiter der Verſuchsanſtalt in Suchum (Süd⸗ 
Kaukasus). Mit Ackerbau⸗ und Saatzuchtfragen wird fiğ beſon⸗ 
ders eine Abordnung von ſieben Mitgliedern des Inſtituts für 
angewandte Botanik in Charkow (Ukraine) beſchäftigen. Siedlungs⸗ 
Keen bearbeitet eine Delegation der Koloniſationsabteilung des 

ckerbaukommiſſariats in Moskau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 30. Juli auf 5.9244 Zloty 
a ea m, ia: Web if 57,68 bi 

Der Zlotn am 29. Ju Danzig: Ueberweiſung 57.68 bis 
57 82, bar 57,70 57.85, 8 erlin: Ueberweiſung Warſchau 46 925 
bis 47,125, Kattowitz 46.90 47,10, Bolen 46.90 —47,10, bar gr. 
46,875 — 47.275, Zürich: Ueberweiſung 58.30. Newport: Ueber: 
weiſung 11.25, Budapeſt: bar 64.10-64.40, Prag: Ueberwei⸗ 
iung 378.125, Mailand: Ueberwelſung 214,50, Wien: Uebers 
weifung 79,41 79,69, London: Ueberweiſung 43,28. 


Warſchauer Börſe vom 29. Juli. Umſätze. Verlauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien — Holland —, Japan —, Konftantinopel —, Kopen⸗ 
hagen 237.70, 238,30 — 237,10, London 43,28, 43.39 — 43.18, News 
nort —, Oslo —, Baris 34,97, 35,06 — 34.88, Arag 26.39. 26.45 — 
— 216,33, Riga —, Ehmweiz 171,61, 172,04 — 171,19, Stockholm 
—, Wien 125 62½ 125,94 — 125,31, Italien —. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
29. Juli. In Danziaer Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 24,89 ¼ Gd., 24,99'/, Br., Newyort — — Gd, —.— Br, 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,70 Gd., 57.85 Br. 
Roten: London 25,00 Gd., 25,00 Br., Berlin 122,617 Gd., 122,923 Br., 
Newyork —.— „ber olland —— Ed., —.— Br., 

ürich —.— 6d. —— Br. Brüſſel —.— Gd., —— Br., Warſchau 
57,72 d., 57,86 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Df ‚| Sn Reihsmart In Reichsmart 
ve dan brahtiofe nen 29. Juli 26. Juli 
işe lung in deutſcher Mart] geld Brief Geld Brief 


Buenos-Aires 1 Bei. R 1.759 1.763 
— Kanada 15 Dollar] 4175 4.183 | 4174 4.182 
5.48 % Japan.. . . 1 Yen.] 1.938 | 1.242 | 1.934 | 1.938 
— Gairo. . 1 äg. Bd.] 20.855 | 20.895 | 20,855 | 20.938 
— (Ronftantin 1 trt. Pfd.] 2.008 2.010 2.005 2.022 
5.5 / London 1 Pfd. Steri.| 20.335 | 20.375 | 20.336 20.378 
5°, [Nemnort. 1 Dollar] 4.1965 | 4.1985 4.191 4.199 
— Riode Janeiro! Milr.] 0.498 0.500 0.497 0.499 
8.5, |milerdam „ 100 DL 10303 18887 | 10814 | 108.48 
5 0 miter i Fl. o 3 A 
i 542 | 543 | 542 | 543 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.| 58.2 . Y 
/. [Danzig . . 100 Guld.] 81.37 81,53 81.33 81.49 
2½ |Selfingfors 100 fl. M.] 10.528 | 10.548 | 10,533 | 10,553 
1% [Italien . . . 100 Lira] 21.92 | 21.98 | 21.925 | 21,965 
7°, Jugoflavien 100 Din.] 7.365 | 7,377 7.358 7.372 
5°/, |Ropenhagen 100 Kr.] 111.70 | 111.92 | 111.70 | 111.92 
3% [Liſſabon „ 100 Eisc.] 18,75 | 18.79 | 18.75 | 18,79 
5.5'/, [ODslo-Chrift. 100 Kr.] 111.66 | 111.88 | 111,68 | 111.90 
3,5%, [Paris . .. 100 Fre.| 18.43 16,47 16,42 16,46 
5 g. 100 Kr.] 12.40 | 12,42 | 12.403 | 12,423 
2.5% Schweiz . . 100 Fre.] 80.62 | 80.78 | 80.63 | 80. 
„Sofia. 100 Leva] 3.632 | 3.038 | 3,037 | 3.043 
8.5 ¼% Spanien . . 100 Peſ.] 61.12 | 61.24 | 61.12 | 61.24 
4.5 / Stockholm . 100 Kr.] 112.32 | 112.54 | 112.33 | 112,55 
7.5 ¼ Wien. . . 100 Kr.] 59.05 | 59.17 | 59.035 | 59,155 
3 % Budapeſt. .. Pengö] 73.03 73.17 | 73.04 | 73.18 
9% [Warſchau . 100 Ji. 46,925 | 47,125 | 46.85 | 47.05 
Züricher Börſe vom 29, Juli. (Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Newport 5,1557½ London 25.22 Paris 20,98%, Wien 73,23, 


Prag 15,98%, talien 27,18'/,, Belgten 72.25, Budapeſt 90,63, 

Helſingfors 13.66% Softa 3,78, Holland 208,50, Os lo 138.55, Kopen; 

dagen 138,52½ Stockholm 139,90, Spanien 16,85, Buenos Aires 

2.18¼, Tokio 2.40¼, Butareit 3,05 ¼ Athen 6,72'/, Berlin 123,87, Bels 

gar 47228 eee 2,48. Privatdiskont 5%, pCt. Tägl. 
e 5 ; 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8. „ 1 Pfd. Sterling 43,11 31., 
100 Schweizer Franken 170,93 It. 100 franz. Franken 3483 31, 
100 deutſche Mart 211,77 Zi, 100 Danziger Gulden 172.45 It. 
tſchech. Krone 26,28 3i, öſterr. Schilling 125,12 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 29. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 40,00 B. Sproz. Dollars 
briefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 64,25 G. Aproz. Konvertte⸗ 
rungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 Zloty) 44,0 G. Nos 
tierungen je Stück: öproz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe Serie IL 
(5 Dollar) 60,00 B. Tendenz unverändert. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Polſki 164,00 G. H. Cegielſti 38,00 G. Luban 
85,00 G. Dr. Roman May 105,00 . Tendenz unverändert, (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, “ = ohne Umſatz.) 


Produltenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 29, Juli. 
Abſchlüſſe auf der Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: alter Roggen 25,50 — 25,75, neuer 
25,25— 25,50, Weizen 50—50,50, Einheitshafer 27—28, . 
76—80, . File 40—41, Weizenkleie 19—21, Roggenkleie 18 bis 
18.50. Umſätze gering, Tendenz ruhig 


Amtliche Notierungen der Pofener Setreidebörſe vom 
29. Quli. Die Preiſe verſtehen fidh für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Nichtpreiſe: 
Weizen . 47.50-48.50 | Gelbe Luvinen . 40.09—45.00 
Roggen alt . 24.50 25.50 | Roagenitroh, gepr. —.— 
Roggen neu, trocken 26.00 27.00 ] Heu, loee s. —.— 
Mahiaerite. . . 28.00 — 29.00 Buchweizen 43.00 — 46.00 


Sonnendlumenkuch. —. 
Soyaſchrot az" 
Sommerwide. . —.— 
Peluſchten . 
Felderbſen 


Braugerite . 8 —.— 
5 21.5027. C0 
Roggenmehl (65 /) —.— 
Roggenmehl 70 / . 38.00 
Weizenmehl (85 /) . 73.50 — 77.50 


Weizenkleie 22 00—23.00]Viktorigerbſen —.— 
NRogaentiete . . 19.50—20.50 | Tolgererbſen — 
Leinkuchen Speiſekartoffeln —.— 


Blaue Lupinen . 30.00-31.00 | Fabrikkartoffeln 
Geſamttendenz: ruhig. 
Berliner Produktenbericht vom 29. Julf. Getreides und 
Oelſaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 


259—261. Roggen märt. 194—196. Gerſte Futter- und Induftrie⸗ 
gerſte 176—119. Hafer märt. 181—190, Mais loko Berlin 231—232. 


Weizenmehl 31.25—36.25. Roggenmehl 26.30 —29,50. Weizen⸗ 
kleie 12,75— 13,00. Noggenkleie 12.25-12.75. Viktorigerbſen ——. Kl. 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchlen 26—29,00. 
Ackerbohnen 22—25. Wicken 28—32. Qupinen, baue 21.00 —22,00. 
Supinen, gelbe 29,00—31 00. Serradella, alte —, Serradella neue — 
bis —. Rapskuchen 19 30. Raps 330—335. Leintuchen 23.20 — 23.75. 
rockenſchnitzel 11.40 11.60. Sonaſchrot 20,00—20.50. Kartoffel 
oden 16.50 —17,20. Speiſekartoffein (märt. Frühkartoffeln) bis 
4.50 Mark. 
Der Markt für Inlandsbrotgetreide hatte einen feſteren 
Unterton aufzuweisen. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörte vom 29. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cit. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit ——. Oriainalhüttenalumimum (98/99 /, 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht⸗ 
Barren 99¾ ) 194, Reinnickel (93—33 ¼ 350, Antimon- Regulus 
64—68, Feinsilber für 1 Kilogr. fein 72,75 73.75. Gold im Freis 
verkehr ——. Platin —.—. 


Edelmetalle. Berlin, 29. Juli. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 71,75—7375, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Früher Polarforſcher — jetzt Mixer 
hinter der Bar. 


Daß ein bekannter Polarforſcher, der an fünf großen 
Expeditionen unter Scott, Evans, Shackleton und 
Amundſen teilgenommen hat und einen angeſehenen Namen 
in der Geſchichte der Polarforſchung beſitzt, ſein Brot als 
Mixer in einer Bar verdienen muß, iſt gewiß kein all⸗ 
tägliches Schickſal. Aber Commander Frank Wild, dem 
ſein abenteuerreiches Leben kein Glück gebracht hat, mußte 
jetzt zu dieſem Beruf greifen. Er iſt Mixer in einer Hotel⸗ 
bar des Dorfes Goller, der nördlichſten Station der Zulu⸗ 
land⸗Eiſenbahn in Südafrika. 

Wild, der ein Nachkomme des Kapitäns Cook iſt, hat 
faſt 30 Jahre ſich der Erforſchung der Polarkreiſe ge⸗ 
widmet; er war mit Scott auf der „Discovery“, mit 
Shackleton auf der „Nimrod“, mit Mawſon auf der 
„Aurora“ und begleitete Shackleton im Jahre 1922 als 
zweiter Befehlshaber auf ſeiner ſo unglücklich verlaufenen 
Expedition. Nachdem ihr Schiff im Eiſe zerſchellt war, 
hielt er unter der kleinen Schar, die auf die Elefanten⸗ 
Inſel verſchlagen war, Hoffnung und Mut aufrecht, und ſie 
wurden gerettet, als ſie nur noch Nahrung für zwei Tage 
beſaßen. Als Shackleton ſeine letzte Expedition vorbereitete, 
war Wild in Zentral⸗Afrika. Um raſch ſeinen Freund zu 


erreichen, ſchwamm er durch drei von Vipern bevölkerte 


reißende Flüſſe und watete über 100 Kilometer knietief 
im Waſſer. Wild heiratete dann die Witwe eines Tee⸗ 
pflanzers auf Borneo, die er aus Rußland gerettet hatte, 
wohin. fie nach dem Tode ihres Gatten während des 
Krieges verſchlagen worden war. Er ſiedelte ſich im nörd⸗ 
lichen Zululand in einer fieberſchwangeren Gegend an, in 
der er es aber nicht aushalten konnte. Da er all ſein Geld 
verloren hatte, war er froh, die Stellung als Mixer zv 
finden. 


Kleine Rundſchau. 


Eine 800jährige Kirche niedergebraunt. Kelling⸗ 
Hufen, 27. Juli. Ein altes Wahrzeichen Mittelholſteins, 
die ehrwürdige Kirche in Kellinghuſen, iſt ein Raub der 
Flammen geworden. Die Kirche, ein ziemlich umfang⸗ 
reicher Feldſteinbau, ſtammt aus dem Jahre 1154. Gegen 
6 Uhr abends war das Feuer ausgekommen. In kurzer 
Zeit ſtand das obere Kirchenſchiff in Flammen. Die Em⸗ 
pore ſtürzte zuſammen, im gleichen Augenblick fielen die 
zwei Kirchenglocken mit großer Gewalt vom Turm durch 
die Decke in das Kirchenſchiff hinab. Um 7 Uhr ſtürzte 
der Turm ein, und nach etwa zwei Stunden war der 
Kirchenbau vollſtändig vernichtet. 


* Moorbrandunglück in Oldenburg. Oldenburg, 
28. Juli. Unweit der Bahnſtrecke Oldenburg — Brake, nord» 
weſtlich von Oldenbrock, entſtand in der vergangenen 
Woche ein Moorbrand. Das Feuer breitete ſich bei hefti⸗ 
gem Weſtwind ſehr ſchnell aus und war bis in die ſpäten 
Abendſtunden etwa 5—6 Kilometer oſtwärts gelaufen. Die 
Breite des Feuers beträgt etwa zwei Kilometer. Bisher 
fielen dem Brande drei Koloniſtenhäuſer ſowie die Torf- 
ſtreufabrik Oldenbrock zum Opfer. Zeitweiſe 
war auch der Verkehr Oldenburg— Brake, als das Feuer 
den Bahndamm überſchritt, unterbrochen. Auch der Tele⸗ 
phonverkehr war vorübergehend unterbrochen, da die 
Maſten dem Feuer zum Opfer gefallen waren. Zwei 
Reichswehrkompanien ſowie ein Teil der Schupo aus 
Oldenburg find zur Hilfeleiſtung an die Brandftätte geeilt. 
Da an ein Eindämmen des Feuers nicht zu denken war, 
beſchränkten ſich die Wehren auf den Schutz der Gebäude. 
Als Urſache nimmt man fahrläſſige Brandftiftung durch 
Torfarbeiter an. 


Bäder und Kurorte. 


Bad Salzbrunn mit ſeinen weltberühmten Heilguellen bildet 
jetzt während der Hochſalſon das Ziel vieler Tauſender Geneſung 
und Erholung Suchender. Die im Sommerſchmuck prangenden 
SA y ergötzen das u H jedes Naturfreundes. Neben ſchönen 
Spaziergängen und abwechflungsreichen Ausflügen in die nähere 


und weitere Umgebung, in die regelmäßig Geſellſchaftsfahrten mit 


Kraftwagen veranſtaltet werden, kommt auch das geſellſchaftliche 
Leben zu feinem Recht. Der Salzbrunner Tennisklub veranftaltete 
ein Tennisturnier, zu dem 260 Nennungen prominenter Spieler 
aus ganz Deutſchlond eingegangen waren. Vom 7.—14. Auguſt 
finden auf dem Golfplatz die diesjährigen Sommerwettſpiele ftatt, 
für die wertvolle Preiſe zur Verfügung ſtehen. Am 11. Auaufl 
veranitaltet die Badedirektion in Verbindung mit dem hieſigen 
Reiterverein ein Neits und Fahrturnier. roſpekte uſw. durch 
Badedirektion und Reiſebureaus. 
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England und Aegypten. 
Lord Lloyds Rücktritt. 
Der britiſche Statthalter in Kairo, Lord Lloyd, iſt 


zurückgetreten. Allein ſchon die Tatſache, daß in dem bis⸗ 
herigen Oberkommiſſariat Englands in Agypten ein Wechſel 
eintritt, iſt politiſch bedeutungsvoll genug. Wenn man aber 
nun noch die Begleiterſcheinungen zur Kenntnis nimmt, 
unter denen ſich dieſer Wechſel vollzieht, ſo könnte man 
dieſes Ereignis als eine Senſation im politiſchen Leben 
Englands bezeichnen. Zwiſchen Lord Lloyd und der 
Arbeiterregierung haben ſich in den letzten Monaten 
ſehr ſtarke Meinungsverſchiedenheiten herausgebildet, die 
jetzt anſcheinend zu einem offenen Bruch geführt haben. 
Die Art und Weiſe, wie der Rücktritt Lord Lloyds vom 
Poſten des engliſchen Oberkommiſſars in Agypten er⸗ 
folgt, kommt einer Entlaſſung dieſes Mannes aus den 
Staatsdienſten gleich. Welche Gründe haben nun dieſen 
Wechſel bedingt? 

Man wird ſich erinnern, daß kurz nach dem Wahlſieg der 
Arbeiterpartei und der Ernennung des Kabinetts Mac⸗ 
donald die ägyptiſche Oppoſitionspartei, die Wafdiſten, 
ſich an die neue engliſche Regierung wandten, mit der Auf⸗ 
forderung, nicht mit dem Kabinett König Fuads zu ver⸗ 
handeln, da dieſes Kabinett parlamentariſch nicht geſtützt ſei, 
und die augenblicklich amtierende ägyptiſche Regterung nicht 
das Vertrauen der Mehrheit des ägyptiſchen Volkes beſitze. 
Mit dieſer Erklärung wollten die Wafdiſten weiter nichts 
feſtlegen, als daß es ein Nonſens ſei, wenn eine Arbeiter⸗ 
regierung mit einer Nation verhandle, die politiſch im 
Augenblick nur durch eine kraſſe Diktatur repräſentiert 
wird und deren Beſchlüſſe von einer vrönungsmäßigen 
Volksvertretung nicht gebilligt werden. Anſcheinend hat dieſe 
Erklärung der Wafdiſten in London das erwartete Echo ge⸗ 
funden. 

Da es nun nicht abzuſtreiten iſt, daß gerade der bis⸗ 
herige engliſche Oberkommiſſar in Agypten Lord Lloyd 
die Hauptverantwortung für die Auflöſung des 
üägyptiſchen Parlaments trägt, und da Lord Lloyd 

auch keineswegs geneigt zu ſein ſcheint, mit ſeiner bis⸗ 
herigen Politik in Agypten zu brechen, ſo waren die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm und der neuen eng- 
liſchen Regierung von ſelbſt gegeben. Welche neuen 
Pläne das Kabinett Macdonald nun in Agypten zu ver⸗ 
folgen gedenkt, iſt im Augenblick noch völlig unerſichtlich. 

Die Lage ift ſchon deshalb ſehr unklar, weil bekanntlich 
ſich zurzeit König Fuad in London befindet, man alſo da⸗ 
mit rechnen kann, daß die Entſetzung Lord Lloyds nicht 
ohne ſein Vorwiſſen, vielleicht auch nicht ohne ſein 
Betreiben erfolgte. Gerade die Anweſenheit König Fuads 
in London könnte darauf hindeuten, daß der Rücktritt Lord 
Lloyds nicht als eine Aktion Macdonalds gegen den 
ägyptiſchen Herrſcher aufzufaſſen iſt. Vermutlich wird man 
in London König Fuad nahegelegt haben, die verfaſſungs⸗ 
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mäßigen Verhältniſſe in Agypten wiederherzuſtellen. Zu 
einem ſolchen Schritt könnte der König ſich aber nur dann 
verſtehen, wenn ihm auch in London Verſicherungen ge⸗ 
geben werden, die eine einigermaßen befriedigende Beglei⸗ 
chung der bekannten engliſch⸗ägyptſchen Gegenſätze erhoffen 
laſſen. Das hätte zu bedeuten, daß England nunmehr ge- 
neigt iſt, Agypten Zugeſtändniſſe zu machen, die ſeine 
erſehnte innere Unabhängigkeit gewährleiſten könnten. 
$ 


Entwurf eines neuen Staatsvertrags. 


London, 28. Juli. (Tu.) Die Kairber Zeitung „EI 
Mokattam“ veröffentlicht, nach Mitteilung von wohl unter⸗ 
richteter Seite, den Entwurf eines Vertrages, der 
zwiſchen dem in England weilenden ägyptiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten Mohamed Mahmud Paſcha und dem eng- 
liſchen Auswärtigen Amt gegenwärtig erörtert wird. Die 
Hauptbeſtimmungen dieſes Vertrages, der von ägyptiſcher 
Seite entworfen wird, ſind nach dem Blatt folgende: 

1. Abtransport der britiſchen Streitkräfte in 
Agypten nach dem Kanalgebiet; 

2. Zuſtimmung Großbritanniens zu der Abſchaf fung 
der Kapitulationsrechte; 

3. Großbritannien gibt ſeine Rechte zum Schutze der 
Minderheiten in Agypten auf; 

4. Ein kleiner Teil der ägyptiſchen Armee kehrt nach 
dem Sudan zurück. 

5. Die Stellung des britiſchen Oberkommiſſars in Agyp⸗ 
ten wird zu der eines Botſchafters ausgebaut. 

6. Die ägyptiſche Geſandtſchaft in London wird zum 
Rang einer Botſchaft erhoben. 

7. Die Befugniffe der Konſulargerichtshöfe werden auf 
die gemiſchten Gerichtshöfe übertragen. 

8. Das Amt des Rechtsberaters für den Schutz 
der Ausländer wird aufrechterhalten. 

9. Das Amt des Fin anzberaters im Zuſammen⸗ 
hang mit der öffentlichen Schuld bleibt beſtehen. 

10. Anerkennung der Schulden des Sudan⸗ 
gebietes an Agypten. 

11. Anerfennung des Sudan⸗ Vertrages 
von 1899. 

12. Großbritannien unterſtützt Agypten mit ſeiner be⸗ 
waffneten Macht im Falle eines Angriffes einer 
dritten Macht gegen Agypten, während Agypten umge⸗ 
kehrt in gleichem Falle Großbritannien unterſtützt. 

Die Zeitung fügt hinzu, die britiſche Regierung beſtehe 
darauf, daß jeder neue Vertrag von einem frei zu 
wählenden ägyptiſchen Parlament ratifi⸗ 
ziert werden muß. Außenminiſter Henderſon, dem 
dieſe Mitteilung am Spätabend des Freitag vorgelegt 
wurde, erklärte hierzu, daß er bereits während der Hayp- 
tenausſprache im Unterhaus erklärt habe, daß eine Reihe 
von Vorſchlägen erörtert worden ſei. Keiner von ihnen 
habe aber bereits das Kabinett beſchäftigt. Seiner Erklä⸗ 
rung habe er im übrigen nichts hinzuzufügen. 

Aus Canberra wird hierzu berichtet, die auſtraliſche 
Bundesregierung habe von London aus die Zuſicherung er⸗ 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 


zuchtige icli 
Puch halkerianen 


und bilanzſicher; mit 


smos Sp. z o. o 


Czersk (Pomorze). 
um 15. Auguſt; Sauberes 


klein. er Au t 


Pomorska 


gutkochende 
e ajewski, 


der Zeugniſſe und Ge⸗ 


don ſofort verlangt. 4288 
Juverläſſige H. Hiller, Sieradzka 1. 


Stütze 


Mitte 30., jung verheir., 


polniſch. ennerei⸗ 


Brennerei⸗ 


pow. S Staatsbürger. 


Höhen 
Sudercübenwiriicheft: 
ſelbſtänd. gewirtſchaft., 


d. ſpäter anbermeitig gene elektril 


Faltenhann Se © a bie gli Meßuhr 


10 oz G Erfahrener 


rau Biat 


polniſcher] gebote u 


5 MD: 3 
urch⸗ 


ſelbſtändig die Sate må 
bie dee Lienen 
Aagldſerung cufgeben von Iotort oder 
Liquidierung aufge 
mußte und keine) hide Stellung dis” 
Stellung aus rein per» 
iönl. Gründen wechſeln 
möchte. ſucht ab 1. Okt. 
oder ſpäter anderwei⸗ 


„evtl. auch Vertretung. 
Offerten erbitte unter 
A. 9801 an die Den 
der Deutſch. Rundſch. 


Suche per 1. Okt. 1929 
evtl. früher 5. 
als verh. 


Inſpeitor 


wegen Wirtſchaftsän⸗ 


derung, 29 Jahre alt, 

perfeit Polniſch in 0 ft l l. 
Wort u. Schrift, bejte quer 4 in 
altsanfprüüchen unter 3euaniffe, 11 J. Praxis. Gefl. 


die Ge⸗ Angeb. an Traswal, A 
Zeitg.| Brzezie p. Pleſzew. 


Müllermeilter 


Glanz» 


Dfferten mit 
— 5 2 FR und Ge⸗ 


Förſter. 


une geſinnt, jagd- 
paſſioniert, zuver⸗ 


blellengeſuche be 


n. u 
. Gefl, Offerten ſpät 
Gutsberwalter e 


Verwalter 


von ſofort oder 
in. 2 a ger 
ellung. Bin m 
ch. Licht, 
ut vertraut, 
er polniſch. u. deu tid. 
. in Wort und 4 


Früulein Beriete güchn erulslandirt zs cn; 


ey od. älter, Mädch. 
as 
Küche verſieht, wir 

ee Sauer aus auter 


d. d. Gebi d. S daii ert erb, 


"aldere umb Tüchtiger Müller Sausbalk Wi Sr gute Wijen, maii Geb, 
eine 26 Jahre alt, — E 


Balzenlühter 


oder als Alleiniger. 
Kaution kann bis 500 21 
tigen Wirkungskreis, 8 855 gi 

a g. 


in ungekünd. Stellung. 
in der Müllerei durch⸗ 
83 aus erfahren und zu⸗ 
zuverläſſ., der Reparat. 
ſelbſt ausführt, a. mit 
Sägewerk vertr., ſucht 
von ſobald oder ſpäter 


Offerten unter 
9760 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Suche Rechnungsführer⸗ 
oder Rentmeiſter⸗Stellun 


Bin gut hulabfoinent, P Brenmereivermalten 
Be voe prache in Wort 


Es Krantenkaffens, | in kleinem Haushalt — i 
Invaliden⸗, e vertraut, firm in Guts⸗ auch in u an⸗ 
vorſtandsſachen. Beſitze auch u. R. 9680 
Landwirtſchaft, da in letzter Stellung als an d id. d. Se. 
alleiniger Beamter auf Brennereiaut tätig 
weſen. Gefl. Sure een) erbeten an Ann.⸗Exp. a 
oznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Tüchtiger und zuverläſſiger 8 D, m Kam 


Müller 


29 Sa beſſere, guver- |zuverläffig. Then mit allen Müllereimaſch inen vertraut geſtũtzt 
5 auf la Zeugniſſe, ſucht baldigſt als Alleiniger 
nds dase oder Walzenführer auf größerer in der Größe von 

hle dauernde Stellung. 
I. Jankowski, 
Skoki powiat Waerowiee. 


Suche per jof. od. vom 
an 15.8.1949 Stellung als 


Müblenwerkführer 


halten, daß keinerlei Schritte für die Zurückziehung der bri⸗ 
tiſchen Truppen aus Agypten beabſichtigt ſind. 


Rußland und England. 


Moskau, 27. Juli. (PA T.) Erft jetzt, nach dem Eingang 
der erſten Meldungen über die Art der Einſtellung der 
engliſchen öffentlichen Meinung zu der ſowjetruſſiſchen Note 
ſind in der hieſigen Preſſe umfangreiche Artikel erſchienen, 
die ſich in Betrachtungen über die bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Moskau und London 
über die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern ergehen. Die „Iswieſtja“ er- 
innern an die Erklärung des neuen engliſchen Außen⸗ 
miniſters, daß die engliſche Regierung beabſichtige, die Wie⸗ 
der aufnahme der diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen mit den Sowjets von einigen einleitenden 
Bedingungen abhängig zu machen, die die Sowjets 
zuvor zu erfüllen hätten. Das Blatt behauptet, daß die 
Sowjet-Union für den Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen mit England nicht verantwortlich ſei 
und daß daher die Sowjets gar nicht daran dächten, dieſen 
Abbruch zu bezahlen. Die Regelung der ſtrittigen Fragen 
aber müßte nach der Wiederaufnahme der Beziehungen 
erfolgen. 

Die „Iswieſtja“ ſind der Meinung, daß Henderſon, 
der ſich bei der Löſung dieſer Frage im Ideenkreiſe von 
Chamberlain bewege, keine Urſache habe, eine befriedigende 
Antwort zu erwarten. Niemand könne in Abrede ſtellen, daß 
Probleme beſtehen, die England und die Sowjet-Union 
trennen und ihre ſchnellſte Regelung erfordern. Diploma⸗ 
tiſche Beziehungen ſeien die Ankündigung entſprechender 
Verhandlungen und Entſcheidungen. Wir beabſichtigen aber 
nicht, fo meinen die „Iswieſtja“, der zweiten Seite Möglich⸗ 
keiten zu geben, unter dem Druck der Kräfte, die einer 
engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Annäherung feindlich gegenüber 
ſtehen, ſich der Regelung der ſtrittigen Fragen und der An⸗ 
bahnung normaler Beziehungen unter dem Vorwand unſe⸗ 
rer Unnachgiebigkeit auf dem Gebiet unſachlicher Probleme 
formalen Charakters zu entziehen. 

Es verſteht fih von ſelbſt, jo jagen die „Iswieſtja“ wei⸗ 
ter, daß die Ausſprache über das Verfahren bei der Behand⸗ 
lung der Probleme durchaus nicht bedeutet, daß auch die 
meritoriſche Seite erſchöpft werden fol. Die Sowjet⸗ 
regierung nehme die Formel der engliſchen Regierung über 
die gegenſeitigen Rechte und Pflichten unter der Bedingung 
an, daß beide Seiten dieſe Rechte und Pflichten auf ſich 
nehmen. Die Annahme dieſer Rechte und Pflichten müßte 
nach den „Iswieſtja“ dadurch dokumentiert werden, daß man 
von engliſcher Seite vor allem aufhört, eine feindliche Tätig⸗ 
keit gegenüber den Sowjets und eine Politik der feindlichen 
Einkreiſung zu treiben. Zum Schluß geben die „Iswieſtja“ 
der Hoffnung Ausdruck, daß die grundſätzliche Wiederauf⸗ 
nahme der diplomatiſchen und freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen, die die Sowjets aufrichtig wünſchen, binnen kurzem 
erfolgen möge. 
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werder, Bismardit. 36, Danamb s. Auto uto Keſſel⸗ 
Verkaufe meritt ſchul |drudpump Nohr⸗ 
denfreie Wirtſchaft v. ſcraubſtet, Dezimal⸗ 
175 Mg. Weizen b. 50 M. waage 250 kg. 4264 
Gdanſta 71, Hof. 


Rohlwinden 


gebraucht, gut erhalt., 
1 bis 2 Satz zu kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten 

d. Brunnenbaugeſchäft 
P. Scharte. 


Anzahlg. 12000 Mk. 
ff. 3. 10 an Aus kunt secili 9794 
Solec Kuj., Richard Renz. Bertzet. 
4243| der Landgeſellſchaft 
Bernitein Nm. 
Fernruf 39. 


eſucht. O 


er Stellung als 


ert. unt. 3.4271 |R Morg., 
in un 420 ao Anz. 
org., 
beſt. Weizenbod. Anz. 
Morg., 
Ka Gebd., Meizenb,, 


an die tomph Invent., Dampi” 


Ba n, Pommere 
50-80 000 21 Anz., Reſtk. 
u. N. 9664 


8 cc er d.3.erb. 
Gelegenheitstauf. |° 


Si i. Be i vA 


bei kompletter Einrichtg., 
in beſter Lage Grau. e e gen 


nin. 


G denz. ge billigſt 
nu „Exp. S Waßie For. verkäuflich, Ariad 9772 e Senai 
Beſſ. Witwe, engl.,fucht 1 en gdz, Mogilno. 4049 
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a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


aushalt, Stadt oder 


Köchin 


vom 1.9.1929. Ang. find 
zu richten unt. 8 9688 
an die Geſch. d 


Gebr., ſeinmaſchiger 


RHEIN 


3—4 m hoch, zur Ein» 
zäunung eines Tennis« 
platzes zu kauf. geſucht. 
Siener mit Preisford. 

9669 an die 
Geſchaſtalt. b. Zeitg. erb. 


eee 
e must ſucht 


Reitpferd 


das 180 Pfund trägt, 
Desen zugfeſt iit. 
Offerten mit Preis- 
forderung u. Ang. des 
Alters unter P. 9670 ſu 
a HHoſchſt. d. Zeitg. erb. 


nd. Off. unt. M. 4192 


Suche Stellung als 


. Zeita. 


Frankreich behält den Yapis-Bolal. 


Der Kampf um den Davispokal, der am Freitag, 
Sonnabend und Sonntag der vergangenen Woche in Paris 
ausgetragen wurde, iſt beendet. Frankreich hat wieder die 
wertvolle Trophäe, die es im Jahre 1927 von Amerika nach 
Europa einführen konnte, zum zweiten Male mit Erfolg 
verteidigt. Mit 3:2 Punkten mußten ſich Amerikas Ver⸗ 
treter geſchlagen geben. 

Schon die Einleitung der Endkämpfe am Freitag nach⸗ 
mittag in dem prächtigen Pariſer Tennisſtadion Roland⸗ 
Garros bei Paris brachte den klaren Beweis, daß Frank⸗ 
reich noch immer die führende Tennis nation 
auf der ganzen Welt iſt und alle Herausforderer zu meiſtern 
vermag. Im erſten Einzel bezwang Borotra den 
jungen Amerikaner Lott nach Vierſatz⸗Kampf 6:1, 8:6, 
6:4, 7:5. Cochet war weder überſpielt noch müde, ſon⸗ 
dern in Hochform und überrannte Tilden in drei 
Sätzen 6:3, 8:1, 6:2. Mit 2:0 liegt Frankreich bereits 
am erſten Spieltag in Führung. 


Am Sonnabend hatten ſich mehr als 10 000 Zuſchauer 
eingefunden, um dem Doppelſpiel Cochet⸗Borotra 
gegen Alliſon⸗ van Ryn beizuwohnen. Amerikas 
Wimbledonmeiſter leiſteten ſchnelle und gründliche Arbeit. 
In 62 Minuten waren die Franzoſen mit 6:1, 8:6, 
6:4 geſchlagen, und Amerika hatte einen Punkt aufs 
geholt, ſo daß der Länderkampf am zweiten Tage nur noch 
2:1 für Frankreich ſtand. 

Der Endkampf am Sonntag nahm einen äußerſt ſpan⸗ 
nenden Verlauf und endete ſchließlich mit einem knappen 
3:2 Siege der Franzoſen. Nachdem die Amerikaner 
am Sonnabend das Doppel gewonnen hatten, holte in den 
beiden letzten Einzelſpielen am Sonntag Tilden noch einen 
Punkt auf und ſtellte mit feinem 4:6, 6:1, 6:4, 7:5 Sieg 
über Borotra das Reſultat auf 2:2. Erſt Cochet er⸗ 
oberte gegen Lott 6:1, 3:6, 6:0, 6:3 den entſcheiden⸗ 
den Punkt und rettete damit den Pokal wieder 
für Frankreich. 

Mit 3:2 Punkten, 10:8 Sätzen und 88:75 Spielen 
haben alſo die Franzoſen den Davispokal zum zweiten 
Male erfolgreich verteidigt. Das iſt für das europäiſche 
und vielleicht beſonders für das deutſche Tennis von 
großer Bedeutung, denn der Davispokal in Europa 
bedeutet hier großen Aufſchwung des weißen Sports. Der 
Davispokal in Amerika wäre dort für das Tennisſpiel ein 
gewaltiges Stimulans. Die Franzoſen als neuerliche Pokal⸗ 
verteidiger ſcheiden wieder aus den Spielen der Europazone 
aus, was für Deutſchland auf alle Fälle zumindeſt die neuer⸗ 
liche Chance bedeutet, dieſe Zone mit Ausſicht auf Erfolg 
beſtreiten zu können. 


— — - 


„Graf Zeppelin“ vor dem Amerikaſtart. 


Friedrichshafen, 29. Juli. Das Luftſchiff „Graf Zeppe⸗ 
lin“, das geſtern früh um 7 Uhr 34 Minuten zu einem 
Probeflug aufgeſtiegen war, iſt um 19 Uhr 7 Minuten mic- 
der in Friedrichshafen gelandet. Die 11%jtündige Fahrt 
führte über Schwaben, Baden, Stuttgart, Koblenz und dann 
rheinaufwärts nach Friedrichshafen zurück. Dieſer Rund⸗ 
flug war aller Vorausſicht nach die letzte Probefahrt 
für den neuen Amerikaflug, deſſen Start für 
die Nacht vom 3˙1. J'uli auf den 1. Auguft feſt⸗ 
geſetzt. An dieſer Fahrt werden 21 Paſſagiere teilneh⸗ 
men. Einige prominente Fahrgäſte ſind bereits in Fried⸗ 
richshafen eingetroffen. 


die „Bremen“ auf der Nüdreife, 


Newyork, 26. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Umbrauſt 
vom Jubel von 15000 Menſchen trat der deutſche Schnell⸗ 
dampfer „Bremen“ nach Mitternacht die Rückreiſe nach 
Europa an. Auf der Rückreiſe wird abermals ein neuer 
Geſchwindigkeitsrekord erwartet. Kapitän Ziegenbein, er⸗ 
klärte, daß die „Bremen“ fo ſchnell wie möglich Cherbourg 
erreichen wolle. Die Preſſe führt die Abreiſe des Ozean⸗ 
rieſen mit ſeinen 2005 Fahrgäſten groß auf. Der Pear war 
derartig ſtark mit Menſchen beſetzt, daß eine Verkehrsſtockung 
eintrat. Am letzten Tage vor der Abreiſe wurde das Schiff 
von 75 000 Perſonen beſucht. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle he — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bewölktes, ziemlich kühles Wetter mit einzelnen Negen- 
fällen und weſtlichen Winden an. 


Der letzte Tag! 


Heute noch liegen die Wählerliſten für die 
Stadtverordneten wahlen zur Einſichtnahme aus. 
Wer ſich noch nicht davon überzeugt hat, ob ſein Name in 
den Liſten verzeichnet iſt, tue es unverzüglich. 

Wahlberechtigt iſt jede Perſon, die bis zum 15. Juli 
d. J. das 21. Lebensjahr vollendet hat und mindeſtens ſeit 
dem 15. Jannar d. J. in Bromberg anſäſſig iſt. Die Wäh⸗ 
lerliſten liegen nur noch heute in dem Lokal der Städti⸗ 
Then Handelsſchule, Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 24, 
Ede Schulſtraße (Konarſkiego) zur Einſichtnahme aus und 
können dort in der Zeit von 5 bis 8 Uhr nachmittegs ein⸗ 
geſehen werden. 

Nutzet die letzten drei Stunden! 

Tut eure Pflicht, 

ſeht die Wählerliſten ein! 


Kirchliche Mählerliſten. 


Das kirchliche Wahlrecht ſteht in der unierten evange⸗ 
kiſchen Kirche jedem Gemeindemitgliede nicht ohne weiteres 
zu, ſondern nur denen, die ſich in die kirchliche Wählerliſte 
haben eintragen laſſen. Der Grund für dieſe Beſtimmung 
iſt, daß man Leuten, die nur äußerlich zur Gemeinde ge⸗ 
hören, ſich aber innerlich wenig darum kümmern, nicht von 
ſelbſt das Wahlrecht einräumen will, um einem Mißbrauch 
durch unkirchliche Agitatoren vorzubeugen. Alle Gemeinde⸗ 
glieder, die ein inneres Verhältnis zur Kirche haben, wer⸗ 


den gern die kleine Unbequemlichkeit auf ſich nehmen und 


ſich zur Eintragung in die kirchliche Wählerliſte bei dem Ge- 
meindekirchenrat (in der Regel im Pfarrhaus) anmelden. 

Dazu iſt demnächſt wieder Gelegenheit. Nach den Be⸗ 
ſtimmungen der kirchlichen Gemeinde⸗ und Synodalord⸗ 
nung muß alljährlich an mindeſtens zwei Sonntagen im 
Monat Auguſt im Wege der Kanzelabkündigung zur An- 
meldung in die kirchliche Wählerliſte aufge⸗ 
fordert werden. Die Anmeldungen zur Eintragung in 
die Wählerliſte können zwar jederzeit erfolgen und brau⸗ 
chen, falls fie einmal erfolgt find, in derfelben Kirchen 
gemeinde nicht wiederholt werden; doch wird die kirchliche 
Wählerliſte nach einer 14tägigen Auslegung alljährlich ab⸗ 
geſchloſſen, ſo daß ſpätere Anmeldungen dann nicht mehr 
für die in dem betreffenden Jahre ſtattfindenden Wahlen 
das Wahlrecht geben. : 

Zur Anmeldung in die Wählerlifte berechtigt und damit 
auch wahlberechtigt ſind alle männlichen ſelbſtändigen über 
24 Jahre alten Mitglieder der Gemeinde, die bereits ein 
Jahr in der Gemeinde oder an dieſem Orte wohnen und 
zu den kirchlichen Gemeindelaſten beitragen. Die kirchlichen 
Behörden, ebenſo wie die kirchlichen Gemeindekörperſchaften 
legen Wert darauf, daß möglichſt alle Gemeindeglieder ſich 
zur Eintragung in die kirchliche Wählerliſte anmelden, da⸗ 
mit die Wahlen möglichſt von dem Geſamtwillen der Ges 
meinde getragen werden. 


§ Eröffnung eines Poſt⸗ und Telegraphenamtes in 
Jägerhof. Mit dem 1. Auguſt d. J. eröffnet die hieſige 
Poſt⸗ und Telegraphendirektion in Jägerhöſ, Nakelerſtraße 
(Grunwaldzka) 77, ein ſelbſtändiges Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
amt mit der für ein ſolches Amt vollen Zuſtändigkeit unter 
der Bezeichnung „Poſtamt Bromberg 6“. Zu dem Amts. 
bereich des neuen Amtes gehören: Jägerhof (Czyzköwko), 
Pawlowken (Pawköwek) und Hoheneiche (Oſſowagsra). In 
den zu den geſchloſſen bebauten Straßen Jägerhofs gehöri⸗ 
gen Wohnäuſern wird die Poſt zweimal täglich verteilt 
werden, ; 

pz. Evangeliſche Jugendherberge in Polen. Die Ju- 
gendherberge des Landesverbandes evangeliſcher Jung⸗ 
männervereine in Poſen, die ihre Pforten am 15. Juni 
d. J. geöffnet hat, konnte bisher 171 Beſuchern der Stadt 
Poſen und der Landesausſtellung Quartier und Nachtlager 
bieten. Aus allen Teilen unſeres Landes ſtammen die Be⸗ 
ſucher: aus Galizien und Oberſchleſien, aus Großpolen, 
Pommerellen und Danzig. Studenten, Schüler, Pfad⸗ 
finder, Handwerker aller Art finden ſich unter den Be⸗ 
ſuchern. Mit ihren 20 Matratzenlagern und 5 Betten will 
die Jugendherberge gern denjenigen eine Bleibe ſein, die 
in der Großſtadt ſchwer eine paſſende Unterkunft finden. 
Einzelperſonen können auch unangemeldet auf Aufnahme 
rechnen; dagegen ift bei größerer Inanſpruchnahme vore 
herige Anmeldung an die Jugendherberge Poznan, 
ul. Skosna 8 (Evangeliſches Vereinshaus) ers 
forderlich. In erſter Linie ſteht die Jugendherberge den 
evangeliſchen Jugendvereinen zur Verfügung; doch werden, 
ſoweit fie nicht von dieſen belegt iſt, auch andere Jugend⸗ 
vereinigungen aufgenommen. 

$ Der katholiſche Geſellenverein der Jeſuitenkirche 
feierte am 28. Juli fein Sommerſeſt im Grabinawäldchen 
in Crone /B. Der für dieſen Zweck beſtellte Extrazug 


der Kleinbahn konnte nur mit Mühe und mit bedeutender 
Verſpätung fein Ziel erreichen, da ca, 500 Feſtteilnehmer zu À 
befördern waren. Zunächſt fand um 11 Uhr in der alfehr- 


würdigen Ciſterzienſerkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, 
der vom Präſes des Vereins, Präbendar Heymann, ab⸗ 
gehalten wurde Die Feſtgeſänge wurden vom Gregorius⸗ 
kirchenchor der Jeſuitenkirche in klangvoller Weiſe zu Gehör 
gebracht. Nach dem Gottesdienſt zerſtreuten ſich die Feſt⸗ 
teilnehmer, teils um die Stadt zu beſichtigen, teils um Be⸗ 
kannte aufzuſuchen. Nachmittags gegen 3 Uhr begann im 
Grabinawäldchen ein reges Treiben. Durch Preisſchießen, 
Preiskegeln, Preiswettlaufen für Kinder, Geſellſchafts⸗ 
ſpiele für Erwachſene ſorgte der rührige Vergnügungsaus⸗ 
ſchuß des Vereins für Beluſtigung von jung und alt, auch 
bot der herrliche Laubwald Gelegenheit zu ſchönen Spazier⸗ 
gäzgen in der näheren Umgebung. In den Abendſtunden 
trug dann noch die Geſangsabteilung des Geſellenvereins 
einige Volkslieder in verſtändnisvoller Weiſe vor. Alles in 
allem ein ſehr gelungenes Feſt, das durch ein gemütliches 
Tanzkränzchen ſeinen Abſchluß fand. Sicher wird das Som⸗ 
merfeſt allen Teilnehmern noch lange in Erinnerung 
bleiben. ; 

$ Biſchof Bandurſki in Bromberg. Am vergangenen 
Sonntag weilte in unſerer Stadt Biſchof Bandurſki, ein 
bekannter Vorkämpfer der polniſchen Sache im ehemaligen 
Rußland und Freund Pilſudſkis. Er hielt auf dem Eliſa⸗ 
bethmarkt eine Feldmeſſe ab und weihte eine Fahne des 
hieſigen Aufſtändiſchen⸗Verbandes ein. ta 

$ Schadenfener. Heute nacht entſtand auf dem Grund- 
ſtück eines Weißmann in Schwedenhöhe (Szwederowo), 
Weidenſtraße (Ugory) 47, in der Stellmacherwerkſtatt des 
Staniſtaw Racki ein Brand, dem die geſamte Werkſtatt mit 
allem Handwerkszeug zum Opfer fiel. Das Feuer iſt wahr⸗ 
ſcheinlich bei der Zubereitung von Leim entſtanden. Der 
Schaden iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

$ Blinder Feueralarm. Am Sonntag um 3.50 morgens 
hat ein anſcheinend betrunkenes Individuum den Feuer⸗ 
melder an der Gewerbeſchule eingeſchlagen und aus über⸗ 
ſchüſſigem Betätigungsdrang heraus die Feuerwehr alar⸗ 
miert. Es gelang nicht, den anſcheinend etwas geiſtes⸗ 
ſchwachen Helden zu faſſen. 

8 Wegen Fälſchung von Frachtdokumenten und anderen 
Betrügereien zum Schaden der Staatsbahnverwaltung 
wurde ein gewiſſer Jan Starſzak und deſſen Sohn Tad⸗ 
däus aus Sumara, Kreis Wirſitz (Wyrzyſk), feſtgenommen. 
Beide wurden den Gerichtsbehörden übergeben. 


$ Feftgenommen wurden in der letzten Nacht neun Per⸗ 


ſonen, darunter vier wegen Diebſtahls und 


eine wegen 
Trunkenheit. ' 


% 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Der Männerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt ladet zu dem am Sonntag, 
4. Auguſt, von nachm. 4 Uhr ab ſtattfindenden o mm er feft 
inKleinerts Garten Freunde und Gönner des Vereins ein. 
Konzert, Schauturnen, Kinderbeluſtigungen aller Art (u. a. 
Lampionpolonaiſe), Verloſung, Preisſchießen uſw. Abends Tanz. 
Garteneintritt 50 Gr. Einladungen bei den Mitgliedern ers 
hältlich. Der Vorſtand. (4289 


ER | i 
* Pofen (Poznan), 29, Juli. Der Städtekampf 
Danzig — Poſen. Danzigs Schwimmer 


Schuß verletzte dem einen Pferde ein Bein. 


trugen am 
Sonntag in Poſen einen Städtekampf aus, der ſie in der 
A Geſamtwertung mit 138: 128 Punkten ſiegreich ſah. Sicher 


hätten die Danziger höher gewonnen, aber ſie wurden in 
einigen Wettbewerben disqualifiziert und verloren fo 
Punkte, die ſie durch Sieg in der Taſche hatten. Sehr gut 
ſchnitten die Danziger im Waſſerballſpiel ab. Mit 
ihrer Mannſchaft waren ſie jederzeit überlegen und ſiegten 
ſchließlich mit 5: 0 (2: 0). 

* Bentſchen (Zbaſzyn), 29. Juli. Am Dienstag abends 
ging über Bentſchen ein heftiges Gewitter begleitet 
von einem Sturmregen, nieder. Der Sturm, vom Norden 
kommend, richtete in Bentſchen ſelbſt und der nüchſten Um⸗ 
gebung beträchtliche Schäden kn. Es war eine Art Wind- 
hoſe. Am meiſten wütete er in der Nähe des katholiſchen 
Friedhofes. Auf dem Friedhof wurden einige ſtarke Bäume 
herausgeriſſen und umgeworfen, viele Grabdenkmäler be⸗ 
ſchädigt. Die Kruſchelſche Windmühle wurde umgeworfen 
und direkt auf den Kopf geſtellt, ebenſo ſind Zäune und 
Dächer beſchädigt worden. Der Sturm wütete zwar bloß 
eine verhältnismäßig kurze Zeit, begleitet von einem hef⸗ 
tigen Platzregen, doch ſind die Verwüſtungen, die er ange⸗ 
richtet hat, beträchtlich. Auch wurden auf den Feldern dl 
Getreidemandeln umgeworfen und zerſtreut. f 

Kempen (Repno), 29, Juli. Ein Autobus ver- 
brannt. Am Donnerstag geriet am Ringe an der Ber- 
zinſtation ein Autobus der Firma Braafala und Ska. aus 
Chrosein in Brand. Das Feuer entſtand nach Auffüllung 
des Benzins in dem Behälter. Der Motor iſt gänzlich zer⸗ 
ſtört worden. 

* Liſſa (Leſzuo), 29. Juli. Durch einen Überfall 
auf den Waldhüter Ignaer Skrzypezak büßte ein 
18jähriger Burſche ſein Leben ein. Albin Swora, 
18 Jahre alt, aus Krotoſchin, befand ſich am 26. d. M. mit 
einem ſeiner Freunde, dem gleichfalls noch jugendlichen 
Blazeczyk, im Walde bei Qobierno und pflückte dort mider 
rechtlich Himbeeren. Als dies der oben erwähnte Wald⸗ 
hüter bemerkte, näherte er ſich den Burſchen und verwies 
dieſe bezüglich ihrer ſtrafbaren Handlung. Swora jedoch, 


dem tefe Zurechtweiſung ſcheinbar nicht behagte, tirate 


ſich auf den Heger und wollte ihn entwaffnen. Als 
er im Begriffe war, feinem Gegner das Jagdoͤgewehr zu 
entreißen, entlud ſich dieſes im Verlaufe des Hand⸗ 
gemenges. Swora brach, in die Bauchgegend getroffen, 
zuſammen und war auf der Stelletot. Sein Freund, 
der bisher nur Zuſchauer war, entriß nunmehr dem Wald⸗ 
hüter vollends das Gewehr und ſchlug mit dem Kolben ders 
art auf ihn ein, daß dieſer Verwundungen am Kopfe davon⸗ 
trug. Noch an demſelben Abend erſtattete der verwundete 
Waldhüter über dieſen Überfall Anzeige. Eine Kommiſſion, 
die ſich ſofort zur Unglücksſtelle begab, ordnete zunächſt die 
Verhaftung ſowohl des Waldhüters als auch des Blazeezyk 
an. Die Leiche des Swora wurde in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus überführt. Nach vorgenommener Unterſuchung ſind 
die Verhafteten vorderhand auf freien Fuß geſetzt worden. 

Obornik (Oborniki), 29. Zul, In Papiernia 
hieſigen Kreiſes wurde der Wald des Grafen Raczyüſki 
in der unverſchämteſten Weiſe beſtohlen. 20—30 Fuhr- 
werke kamen nachts und entfernten ſich ſchwer beladen. Nach 
langer Beobachtung ift es jetzt dem Förſter Zyfka gelungen, 
die Diebe zu ſtellen. Er gebot ihnen Halt, was die Diebe 
aber nicht beachteten. Darauf ſchoß er einmal, und der 
Das Pferd 
gehörte dem Landwirt Boleſtaw Cieslik aus Mlynkowo. 


Auf dieſe Weiſe wurden auch die anderen ermittelt. 


* Rawitſch (Rawicz), 29. Jul: Selbſtmord oder 
Unglücksfall. Am Freitag abend verurſachte ein auf⸗ 
regender Zwiſchenfall an der Ecke Charlottenſtraße und 
Kaiſerpromenade einen größeren Menſchenauflauf. Ein ge⸗ 


wiſſer Kietton, welcher die dort wohnende Witwe J. beſuchte, 


fiel infolge ſeiner großen Kurzſichtigkeit oder ſprang in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus einem der Fenſter der im 
zweiten Stock gelegenen Wohnung und blieb auf den 
Drähten der elektriſchen Leitung liegen. Von dort ſtürzte 
er dann auf das Pflaſter, fiğ ſchwere innere und Ante ꝛe 
Verletzungen zuziehend. K. wurde in hoffnungsloſem So 
ſtande ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Ob ein Unfall 
oder Selbſtmordverſuch vorliegt, muß die Unterſuchung er⸗ 
geben. 

* Rogaſen (Rogóźno), 28. Juli. Hier brannte das 
Wohnhaus des Dr. Wojeinſki im Werte von 42 000 
Zloty nieder. Es ſcheint ein Racheakt vorzuliegen. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Kattowitz, 28. Juli. Zwei Polizeibeamte 
unter Raubmordverdacht. Der aus Podlefie ſtam⸗ 
mende Arbeiter Chwaleck, der vor kurzer Zeit aus Frank⸗ 
reich zurückgekehrt war, verurſachte dieſer Tage in einem 
Lokal in Koſtuchna (Kreis Pleß) eine Ruheſtörung und 


wurde auf die Polizeiwache gebracht. Da er auf der Wade. 


weiter lärmte, faßten ihn die Polizeibeamten offenbar nicht 
ſehr ſanft an. Plötzlich ſchrie Chwaleck den Polizeibeamten 
Dorda an: „Von Mördern laſſe ich mich nicht ſchlagen!“ 
Chwaleck wurde daraufhin von dem Polizeikommandanten 
einem Verhör unterzogen und erzählte, daß er im Jahre 
1922 Zeuge eines Mordes geweſen ſei. Als er im 


Koſtuchnaer Walde Pilze ſammelte, habe er geſehen, wie 


der Polizeibeamte Dorda und ſein damaliger Vorgeſetzter, 
der Oberwachtmeiſter Wiſchniewſki einen jüdiſchen Händler 
totſchlugen und ſeiner Barſchaft in Höhe von 28 000 Dollar 
beraubten. Die beiden Mörder, ſo erklärte Chwaleck, hätten 
ihm 7000 Dollar als Schweigegeld gegeben und ihn ver⸗ 
anlaßt, nach Frankreich auszuwandern. Tatſächlich iſt 1922 
bei Koſtuchna die Leiche eines Händlers aufgefunden wor⸗ 
den. Auf Grund der Ausſage Chwalecks, deren Richtigkeit 
durch die Polizeibehörde nachgeprüft wird, ſind die beiden 
des Mordes bezichtigten Beamten verhaftet worden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 30. Juli. 
Krakau — 2.67, Zawichoſt + 1,26, Warſchau +1,15, Plock + —, 
Thorn + 0,49, Fordon + 0,52. Culm + —, Graudenz +0, 
Kurzebrak -+ 0,86, Pickel + 0,08, Dirſchau — 0,08. Einlage + 2,36, 
Schiewenhorſt + 2,56. j 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Etarte; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes rufe, für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: i. V. Hans Wieſe; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Pr 320 odati; Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 172. 
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Sine einmalige, nie wiederkehrende | la ring ; 
Gelegenheit % 


Heute nahm der Herr unſeren lieben Bruder 
und Schwager 


Ernſt Greulich 


Ritſchenwalde 
nach kurzer ſchwerer Kpankheit zu ſich. 
Pfarrer Greulich u. Frau. 
Golec Kuj., den 29. Juli 1929. 9770 


— . 
e e eee 


— 


in fünf verschiedenen Größen 
ständig am Lager. u 


gut abgelagert, 
bietet sich Landwirten, Aerzten, Kaufleuten, ab unserer Fa- 
Industriellen, Reisenden, Vertretern und © in größeren 
BI 289 Mengen sofort $ 
AR lieferbar. 
am Sonnabend, dem 3. August 1929 77 Dimensio: 
in unserem Autopark ulica Mazowiecka 9. 100.125, 150,200, 1 
k ' 300, 400, 500, 600, 
Die Besichtigung sämtlicher Fahrzeuge kann 


brik in Fordon $ 
Automobilreparaturwerkstätten 
= Dimensionen 35 
am obigen Tage ab 10 Uhr erfolgen, der Impregnacja, 2 


Für die vieien Bemeife herzlicher un 


= Dr. v, Behren Verkauf findet ab 11 bis 14 Uhr stait. — 35 * 
55 a Se Hr die r.v Behre $ Zwischen- Verkauf nachstehend genannter Jagielionska 17 General-Vertreter 


zahlreichen Kranzſpenden und ins» N (Pl, Teatralny). 8 


8 beſondere für die troſtreichen Worte 
des Herrn Pfarrer Menſe ſagen = 25 
auf dieſem Wege > 


herzlichen Dank. a 
Htilie 55 9 nebit Kindern. 


Fahrzeuge ist vor oben genanntem Tage 
unsererseits ausgeschlossen, da jedem Re- 
flektanten Gelegenheit geboten wird, die 
angegebenen Preise noch zu überbieten. 
1 Renault, 12/770, 6-Zylinder, Star- alter Preis jetzt 
ter, Licht, nur demontiert 21 6.500.— zł 3.180.- 


1 '„Tonnen-Chevrolet, Ch assis 
Promenada nr. 3, bereift, beiriebstähig, 10/30 P. S., 
AA beim Schlachthaus. Starten ies z 2.800.— 21 1.8 10.— 
eee Ertetie Unterricht in 1 Mathis, 5/16. 4. Sitz., Starter, Licht zł 4.620. — zł 2. 480.— 


g 5 | Filetarbeit. Olara Knoof, 1 Stoewer, 12/36. P. S.6-Sitz,, Star- 
Am 4 e ieh : Dinprcoma 64. ter, Licht, Reisewagen .. > . 6.300.— 2 8.850.— 


Dajelbit w. Filetarbeit 1 Austro - Daimler, 10/45 P. S. 
Dr. Meyer, 


angenommen. 4219 6-Sitzer, neu lackiert, Starter, Licht 
e 


allerlei Verträge, 
Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Gebr. Ramme 


Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14b. 


22 Telefon: 
1214, 1215, 1003, 


Original Deering 


weliberühmte 


Motorpflüge 


Radschlepper — Raupenschlepper 
ebenso 


Perfette Drahtspeichenräder . . .. . 21 12.150.— zZ 8.400.— 


: 1 Austro - Daimler, 12/60 P. S. 
a ale Wache Starter, Licht, Drahtspeichenräder, 
zum nähen bei mäßig. Bereifung erstklassig z113.000.— z 9.200.— 
Preis u. 1 Liefe- 1½ Tonnen Chevrolet, mit ge- 
fung- gn f H. Bechler, schlossenerneuer Karosserie 10/30P,S. 21 6.250.— zł 4.400.— 
ria 56, 2 


Tr. 4257 1 Pontasic-Luxus-Limusine, 


Inserat in Nr. 171 der Deutschen Rund- 


hau, betref ca. 20.000 km Modell 1928, 5-fach 
8 e ee WAS 1 6 wal feinen fast neue Berei ung 21 13.050. — zł 8.850.— mit Gummi- 
F ge Te 1 Berliet, 10/35 P.S. neu lackiert. ra oren b i n 
Kitzinger Starter, Licht, 6 Sitzer, gut bereift, zł 4.580.— zł 2.350.— ereifung 


für Transportzwecke 


glänzende Erfolge in Polen und 
Freistaat Danzig 


Behufs rechtzeitiger Lieferung 
haldigste „ 
Anirage erbeten. 
Niedrige Preise — Zahlungserleichterungen. 


beruht auf einem Irrtum! teinzuchthefe | + chevrolet, 12 Tonnon mit ee 


schlossener Karosserie, ganz über- 


Kehrt erst am 2. August zurück. . ee hat n u holt 10 30 P. S... . 4 6.750.— A 4. 800.— 


1 Chevrolet - Personenwa 
Felle Gärkais, Rosler, 10,30 P.S. 4.sitzig, Starter, Licht zł 2,850. — z 2.110.— 
ae ee Gär⸗ 1 S 8/25 P. S., 11 a 
2 2 röhrchen, Oechſlewaag., -Sitzer, Personenwagen ZI 4.680.— 21 3. er 
Vergessen Sie nicht Fachiülteratur pp. 1 Ford-Wagen. 11/%4 P. S., be- 
Preislite frei. triebsfähig, 4-Sitzer, offen. . zł 3.650.— A 2.200.— 


or n ` 
DA ERAS AE o — 


das Wichtigste für die Reise: Sn Bromberg 0 Senne 1 Ford- Wagen, 11/24 P.S. 4-sitzig, 
mann, nee taa a elektr. Licht, Starter . . . zł 4.200.— zł 2.600.— Q am ess er 
Bogacz, Bahnhoſſtr. 94. 1 Hansa-Chassis, für kleinen & 
au PIWE en eneralvertretung: 2-Sitzer oder Lieferwagen. u 
C. Pirler. Rogozuo betriebs fähige . 1 8.220. 1 1.8 10.— Danzig Graudenz (rudzigdz) 
Wt) 1 Horch-Wagen, 10/40 P. S., AZy- 


linder, 6-sitzig, Licht, Starter. . zł 6.500.— 21 3.960.— 
1 Protos-Wagen, 6-sitzig, kom- 

plett bereift, 84 P. S. . 2.650.— zł 1.580.— 
1 Stoewer, 12-Tonn.-Liefer wagen zł 2.350.— zł 1.220.— 
1 Berlict, 12/50 P. S., Personen- Trockene, kief. Stamm⸗ 


— Pe ware, /, 5/, und o 
Wagen. 6-SitiR . 2... e e 4.500. 2 2,250. von 1928 bat abzugeh 


Erstklassige Ausführung im 


Salon Sikorski 3 
Bydgoszcz, Gdańska 21. Tel. 817. 


mo Weiße 


liefert ständig ab Lager 


Linoleum 


Ausführung von 1 Mercedes-Chassis, 10%½5 P. S., . 
Haushaltun skurſe Ofenarbeiten. für 1-To- 8 geeignet „ 232350—- A 1.380.— ag Anelotome, A. O. ze a. re 
g y 1 Erhard-Lastwagen, Tonnen. pow. Mogilno. Telefon 1449 ańska 165 


betriebsfähig, Voilreifen, Zwillings- 


e iri =) Zeichnungen und Gtofmalereien, 


1 Adierwagen, elektr. Licht, ; 15 
.— 3 h= 5 Stidereien in bunt und weiß, Anfertigung von 
Starter demontiert „ 6.800 21 4.000. ir en Dade für Damen und Herren, Hohllaum, 


1 Benz-Chassis, 100 P.S. mit Nu olz Nnopilöcher, Monogr. in beſter Ausführung bei 


Am 1. Sept. d. J. eröffnet das Herz al in l. Schöpper, Bydg. 
in Kröl. Huta G. Sl., ul. Katowicka 5 ul. Zduny 5 — Tel, 2003- 


1. ſtaatlich genehmigte Haushaltungskurſe 2 
mit deutſch. Unterrichtsſprache. Mane Kiſten, zur: 


2. Nachmittagskochkurſe. Dauer ¼ Jahr. 


leitern, Holzmaſſen⸗ 


3. Handarbeits⸗ und Weißnähunterricht artikel offeriert 8584 elektr. Licht 1 3.200.— z 1.920.— Frau . Gessler, Promenada 1. s015 
beliebiger Dauer. . Mehrere Personen-Karosserien, ca. 50 Reifen - — 
p Nie ug kike, gebraucht, und verschiedene Motoren. II. Deichſeiſtängen 6, 


Auswärtige Teilnehmerinnen finden gegen Dworcowa77. Tel.1621 
Penſionspreis im Haufe Aufnahme, 


Anmeldungen werktäglich, mündlich gg 11 bis Erdbeerpflanzen 


2 Uhr. Schriftlich an die Hausoberi jowie tleinblumige und 


Sämtliche Automobile werden nur gegen 40% Kasse, der 95 Sand gte 


oer | Wohnungen < 


rau Baronin Reihenftein. — tumige b. Drzneim. Bomorze, Beſſeres tath, Madden, 5 

i Margueriten- P le- 1 omo 8 — —— Sabre alt, mit qut. mõal i. Jente juche 

Ausſteuer u. 15000 v. iof. Zahle Jahres- 

O0 O zu staunend billigen ſtauden W? itta gess Vermögen, wünſcht die miete voraus. Off. u. 
Preisen ss hat abzugeben Bydgoszcz 3 Gänge 1.10, empfienit| Setanntihait ee D. 4285 a, d. Git. d. 3. 

A. Zieliński, GdenskKa 160. Tel. 1602. Pomorzanka Pomorska47 ſicherer Poſition Zu vermiet. ein großer 


Gärtner, 9788 aden und Werk elle 


Brodnica n/ Dr., Pom. . a FRP zweds Heirat. * 


dfahrer⸗ 
Off. bitte unt. . gaıg|aniter- ff . E. 4275 
an die Geſchäftsſtelle ee d. Zeltg. 


EL dieſer Ztg. zu richten. 

Witwer, deutichlathol., 

E TI t © = FR A e 43 3.a- obne RnD, 1000 
Zl. Verm., wünſchi ſ. zu 


Sasshilder anner 
nur Gdanska 19. 


Inh, A, Rüdiger. Tel. 120. 


Briefpapiere 


Kasselen, ki. Packungen, lose 
von der einfachsten 


Größe 2½ Mtr. X 4 Mtr. a 29.50, 26.75, 21.50, 17.50 verheiraten. Gut möbl, Zimmer an 


Größe 2½ „ X5 „ & 31.50, 29.75, 24.50, 19.75 N Diw ene dlt Beere 23, 2 Ser 


bis zur feinsten Ausführung. Größe 2i „ 6 „ 8 33.50, 31.75, 27.75, 22.50 hp Big ainai 1 apici T: 
] Lehrer usw. |! em 
"i Dittmann C. E o. p., Bestellungen außerhalb werden sofort erlediat. so MBEUMIE, "wünschen vermieten. | Dendut, 


Heirat. Ausk. kostenlos. 

Stabrey. Berlin, Möbl. Zimm. zu verm. 

Stolpischestr. 48. 8188 Beteriona 15, 1 Tr. a295 

1 ſonnig möbl. Border» 

Evg l. Dame . — zu vermieten 

e intel 4289 Gdańska 40, III I. 

roß, du Sea — 

100 Bermög. Gonne: Wenig Zimm. 
oty und Aus» zu 

teuei, von 1 * 2 5 18T 

ußeren und liebevoll. Anſtd., ig. Mädchen als 

Charatter. wünſcht Mitbewohn. aeſucht 200 


fl j Pomorska 3, hochptr. r. 
Peigi ngsheirai l 
evgl., fo, idem u. edel⸗ Pachtungen R 


dentendem Herrn in 


Yenticher Leſezirlel, Poſen. Nlavierſtimmungen Ihre Pflicht ist der Besuch der Genie Oferi engl. ca. 40 Aderland 


und Keparaturen, mit Bild, welch. zurüd-| Morg. 
AT m aii eis Beier Preis lachgemäh und un Groß.Ausstellung Schiffbau. Hafenbau, geiandt wird, u. F. 9756 im Vorort v. Bydgoszcz 
monatlich Zloty 5,60, | monatlich Zloty 5,60, liefere auch gute Muſſt $ Hochbau, Wasserbau, Fischerei, Flug- d. d. Geſchäftsſt. d. d. Z. erb. i- gang: od. get zu verp. 


„Byagoszcz, ul. Jagiellońska 16. 


onirlugen 


zeichnen sich aus 
durch 
schärfste Ent- ' 
rahmung und 
leichten,. ruhigen 
Gang. 6888 
In sämtlichen 
Größenvon3äbis 
330 Lir. Siunden- 
leistung sofort 


dans 10-12 


lieferbar. zu Hochzeiten, Geſell⸗ u M. 4278a. d. G. d. 
Günstigste a e , Berl. . f (haften und ere wesen, Wassersport, Verkehrs werbung | gampung 8 
Zahlungs- Mod, Welt“, „Neues . Kriminalzetg.“ vergnügungen. u bis 11. August täglich ab 9 Uhr in der Oeldmarkt l i a lr N 
bedi Blatt“, „Wien. Mode“, „Al Magazin“. „Rät⸗ Paul Wicherel. Messehalle zuDanzig‘ 1Min. x. Dom Polski) Penſionen 3 
ngungen. „Fllmma 103.", „Räte | felzeit.“, „Kunterbunt⸗“ Klavierſpieler. Vereine u. Schul,ermäß. Einrittspreise, yo erſtklaſſiges. 


ſelzeitung“, „Kurioſe Ma azin“ 2 „Box⸗ Alawieritimmer, 350% Fahrpreisermäßigung auf d.Rückf. 


4 Í “Di ; i mittler. Gut ſogleich Höriterei, hübſch geleg., 
Gebrüder c ——T—T—T—TnT gg ay h Ss: 00i 
Gegen Boreinjen ta oder wöchentliches Ab⸗ Bert, Pameniðneiderin Reparaturen an Wasserleitungen ng, 


ul. Sw. Trójcy 14b Telefon 79. holen beziehbar durch Berlagsvertreter empf. .., 5 a. aufs L 408] Patantschlössern, Jalousien u. 25 , Sgeh. führtaus, gen t. Off. u. D. 9733 nimmt Güte ü. 


R. Schuls. Volen, Rybaki 7. 810! Miche jeff, Pomorska 42 Sienkiewicza ? n eſchaftsſt. d. 3ta. Piotra Stargi 6, part. r. 


Kino Heute Dienstag Premiere Eine Frau von Formal" In den Hauptrollen: Diana 1 5 Hedwig Wangel £2 =£ 


Kristal des reizenden:Lustspiels nach der Mad Christians Hans Thimig - Emil Heyse 1725 
> Robert Garrison - Peter C. Leska 48 $ 


N gleichn. Operette von .Schanzer. und 99 
Beginn 7 u. 9 Uhr] Welisch von unvergleichlichem Humor 
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